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Von Genf ist Mts mehr ZU erwarten
Eine vielsagende französische Feststellung
Paris, 26. Dezember. Zu der für den

Januar bevorstehenden Tagung der Genfer
Liga schreibt der Außenpolitiker des „I o ur.
nal des Debats ": Die Tagung werde
jedenfalls nicht sehr fröhlich verlaufen. Genf
besitze keinerlei Aktion-Möglichkeit mehr. Das
Beispiel der Schweiz werde zweifellos von
anderen Ländern befolgt werden. Die mei¬
sten Völker, die einst aus einen möglichen
Schutz durch Genf gerechnet hätten, befürch¬
teten heute, sich durch ihre Anwesenheit in
Genf zu kompromittieren. Man müsse dar¬
auf Hinweisen, daß von Genf nicht mehr
das geringste zur Sicherung des
Friedens zu erwarten  sei. Um so
entmutigender sei es. wenn man die verant¬
wortlichen Führer Frankreichs noch ständig
Phrasen  aussprechen höre, die nicht mehr
den geringsten Sinn hätten.

Bolnischr Rote an Moskau
Völlig haltlose Angriffe zurückgewiesen
Warschau, 26. Dezember. Wie die Polnische

Telegraphenagentur meldet, hat der polnische
Botschafter in Moskau dem sowjetrussischen
Außenkommissariat eine Note bezüglich der
kürzlichen Grenzzwischenfälle bei
Zdolbunow  auf der Ei senbah»strecke
Kiew-Warschau überreicht. In der Note wer¬
den sämtliche Vorwürfe und Unterstellungen
der Sowjeiscite entschieden und entrüstet zu¬
rückgewiesen.

Neue boWewiWchr BlutwM?
Hinrichtung von 250 Funktionären steht bevor

Paris, 26. Dezember. Der „Matin" berich¬
tet von neuen bevorstehenden Hinrichtungen
in der Sowjetunion. Ein Amne sti ev or-
schlag anläßlich des 20. Jahrestages der
Oktober-Revolution sei von Stalin ab¬
gelehnt  worden . Von 159 Mitgliedern
und' Mitglieder-Anwärtern des Zentral-
ausschusses der Partei,  die 1946 zur
Teilnahme am Parteikongreß bestimmt
waren, hätten sich bei den jetzigen„Wahlen"
nurno ch23in Freiheit  befunden, die
übrigen 136 seien hingerichtet, desertiert oder
eingekerkert worden. Nachdem erst kürzlich
neun hohe Funktionäre erschossen wurden,
werde dieHi nr i cht u ng von 250 weiteren
Funktionären vorbereitet, die bedeutende
Posten innegehabt hätten und sich jetzt im
Lubjanka-Gefängnis der GPU. befänden:
unter ihnen befinden sich die Diplomaten
Jurenew und Dawtjan,  ferner Syr-
tzow  und der ehemalige Sekretär deS Zen-
tral-Ausschusses der Partei. Popow,  sowie
Jan Nudsutak.  ehemaliger stellvertreten¬
der Vorsitzender des Rats der Volkskommis¬
sare, die von einem Militärgericht„verur-
teilt" werden sollten, während die anderen
ohne  Verurteilung erschossen
werden sollen.

22 Zote in RordvaMina
Paris, 26. Dezember. Havas meldet aus

Jerusalem: Die Kämpfe, die sich im nörd¬
lichen Palästina zwischen regulären Truppen
und Aufständischen abspielen, haben den
Charakter einer wahren Schlacht  an-
genommen. Man zählt auf aufständischer
Seite bisher 22 Tote. Die Behörden haben
die Grenze zwischen Palästina und Syrien
für jeglichen Verkehr geschlossen. In ganz
Palästina scheint übrigens starke Unruhe-
stimmung zu herrschen. Besonders der!
Ueber l a n dstra ßenv erkehr ist von !
Tag zu Tag durch die verschiedenen Au- !
griffe gefährdet.  In der Nähe von !
Nablus wurde ein Araber ermordet

Nach einer wetteren Meldung stehen 1006  :
üntlscher Truppen den 200 arabischen>

Freiicharlern gegenüber. Auf Seiten der l
Araber sollen bereits4 5 Mann gefal¬
len  sein. Die englischen Verluste sind da¬
gegen gering: wie verlautet, wurde ein Ossi-
zier getötet. Die Freischärler sind an dem '
SeeGenezareth abgedrängt  wor¬
den. Da alle Grenzübergänge gesperrt sind,
und auch die Libanon-Gendarmerie auf Er¬
suchen von englischer Seite eine strenge
sperre durchführen soll, ist cs fraglich,
ob dem Hauptteil der Aufständischen der

gelingt.  Es ist d.-yer wohl
möglich, daß die arabische Mannschaft dies-
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WeihnachtsboMast an alle DeuWen
Der Sltlloertreter des Führers sprach über alle deutschen Sender

Nationen ist heute einer der stärksten Garan¬
ten der Ruhe in Europa . Auch die in
ihrem Streben nach Erhaltung des Friedens im¬
mer nachhaltiger wirksam werdende Kamerad¬
schaft der Frontsoldaten des großen Krieges und
das Kennenlernender Jugend, deren Vater
gegeneinander im Felde standen, nimmt den
Kriegshetzernebenfalls immer mehr die Aussicht
auf Eriola!"

So sei aus dem Bewußtsein der beharrlichen
Kraft, eines guten friedfertigen Willens und des
Vertrauens in die Führung die Weihnachtsstim¬
mung des deutschen Volkes am Ende des fünften
Jahres des nationalsozialistischen Aufbaues die
Weih nachts stimmung des Friedens.
In unerschütterlicherZuversicht gehe das deutsche
Volk an die größten Aufgaben friedlicher Arbeit,
die es sich jemals gestellt habe und die ungestört
zu beenden sein sehnlichster Wünsch sei: „Was
>m Kamps um Deutschlands Erneuerung gewon¬
nen wurde, das wollen wir in den kommenden
Jahren bewahren, festigen und ansbauen."

München, 26. Dezember. Wie an Mein
Weihnachtsabend nach der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus sprach auch
in diesem Jahr wieder der Stellvertre.
ter des Führers  vom Münchener
Sendehaus aus über alle deutschen Sender
zu den Deutschen in aller Welt. Er wies ins¬
besondere ans das Gefühl des Friedens und
der Sicherheit hin, das im neuen Reiche
herrsche und betonte, daß die Friedensfehli-
sucht der anständigen Menschen aller Kultur¬
nationen einer der stärksten Garanten der
Ruhe in Europa sei.

In seiner Ansprache gab Rudolf Heß einleitend
der Tatsache Ausdruck, daß wiederum für eine
kurze Spanne Zeit alle Deutschen auf der Welt
in einer direkte» Verbindung durch das deutsche
Wort miteinander vereint seien. Wieder umfasse
lins Deutsche der Zauber eines feierlichen, fest¬
lichen Abends und einer stillen, durch die Teil¬
nahme des ganzen Volkes geheiligten Nacht. Habe
das deutsche Volk in einem von Weihnacht zu
Weihnacht steigendem Maße Not und Elend un¬
ter seinen Volksgenossen verringert, so könne es
jetzt in steigendem Maße durch Hunderttauscnse
und Millionen von Geschenken Freude und
Glück  spenden: „Das deutsche Volk kann heute
in seiner Gesamtheit sagen, daß es seine sozialen
Pflichten gegenüber allen Volksgenossen freiwillig,
freudig und in einem Maße erfüllt hat, wie kein
anderes Volk der Erde,"

Das Gefühl des Friedens ist Sicherheit
Besonders aber sei in den Jahren des neuen

Regimes, so betonte Rudolf Heß, ein Gefühl wie¬
der gewachsen, das wir gerade am Heiligen Abend
so stark empfänden, das Gefühl des Friedens in
Sicherheit: „In Deutschland gibt es das Gerede
von Kriegsgefahr und kriegerischer Drohung
nicht. Das felsenfeste Bewußtsein,  selbst
keinen Krieg zu wollen und jederzeit die Kraft
zu besitzen, eigener Bedrohung einmütig und stark
cntgegenzutrete», nimmt uns Deutschen, die wir
eine Kriegsangst überhaupt nicht in uns fühlen,
auch die Sorge einer täglichen kriegerischen Be-
drohung. Dabei wissen wir," so fuhr Rudolf Heß
fort, „auch der Miau» und die Frau der anderen
Völker wollen den Krieg nicht. Auch sie wollen
Ruhe, friedliche Arbeit und ein aufbauendes
Leben. Die F r i ed en s sehn sucht der tüch¬
tigen und anständigen Menschen aller Kultur«

„Nach dein Willen seines Führers ist Deutsch¬
land dabei," sagte Rudolf Heß weiter, „gewaltige
Veränderungen seines baulichen Gesichts vorzu-
nehmen. Es setzt sich gerade in der gleichen Zeit,
in welcher das bis vor wenigen Jahren noch ge-
demütigte und entehrte, erniedrigte und verach¬
tete Millionenvolk seinen politischen, wirtschaft¬
lichen, militärischen und moralischen Wiederaus-
ban vornimmt, in seinen Bauwerken die ewi¬
gen Zeugen des großen Wollens und
des Könnensdergeeinten Nation.
Schafft es dabei für, Millionen Arbeit und Brot,
so schafft cs zugleich für die Nachwelt unvergäng¬
liche Denkmale seiner wiedererwachten Kraft,
Denkmale, die in ihrer Größe und in ihrer
Schönheit Spiegelbilder sind der leidenschaftlichen
Schaffenskraft und des Idealismus, die dieses
Volk in unserer Zeit empfindet!

Gewaltige soziale Leistungen  als
Zeugnis der Nächstenliebe, gewaltige Monumente
als Zeugen der wiedererkämpften Gestaltungssrei-
heit, sie find uns sichtbarer Dank an das Schick¬
sal, sie sind durch die Tat abgestatteter und in
Stein und Eisen geformter Dank Lines starken
Volkes an seinen Gott! Es wird stets bas Bedürf¬
nis eines jeden anständigen Deutschen sein, durch
Tat und Wort seinem Gott für die Kraft und den
Seaen zu danken, die die Allmacht dem einzelnen

Der Führer unter deinen Getreuesten
Weihnachtsfeier mit den atteu Kampfgeführte» in der Hauptstadt

der D weannp

München, 26. Dezember. Wie alljährlich
weilte der Führer auch in diesem Jahr zum
Weihnachtsfest im Kreise seiner alten Münch,
ner Parteigenossen. Mehr als 1300 SA.-
Männer und alte Parteigenossen hatten sich
am Freitagmfttag auf Einladung Adolf
Hitlers zum „F ü hrer - Wei hn a cht s-

mal völlig aufgeri'eben Wirt

fest" im weihnachtlich geschmückten großen
Löwenbräu-Saal versammelt. Dieses Zu¬
sammensein mit dem Führer im engsten
Kreis seiner alten Kameraden war für alle
Teilnehmer dieser Stunde das schönste Weih,
nachtsgeschenk und die größte Festesfreude.

Als der Führer  gegen'13 Uhr mit Ober¬
gruppenführer Brückner  und Gauleiter
Adolf Wagner  den Saal betrat, grüßten
ihn seine alten Kampfgenossen mit einem
brausenden Sieg- Heil. Neben dem Führer
sah man im Kreise der alten Parteigenossen
die Reichsleiter Schwarz , Fiehler und
Dr. Dietrich,  Korpssührer Hühnlein,
MinisterpräsidentSiebert.  die ^ -Ober¬
gruppenführer Sepp Dietrich und von
Eber st ein.  SA .-Obergruppcnführer Hel-
f er und weitere führende Münchner Partei¬
genossen, ferner die Spender, die auch in
diesem Jahr zu dem reichhaltigen Gabentisch
für bedürftige SA.-Männer und Partei¬
genossen bcigetragen hatten, und Mitglieder
der NS.-Frauenschaft, die an der Ausgestal¬
tung der Feier beteiligt waren.

Das gemeinsame Mittagessen, das von
alten Weisen der Kampflieder und Mär¬
schen begleitet war, rief in den alten Partei¬
genossen Erinnerungen wach an die Kampf-
zeit. Sie erinnerten sich wieder an Weih-
nachten 1931. als Obergruppenführer Bruck-
ner zum erstenmal die armen und bedürs-

tigen SA.-Kameraden zu der Feier mit dem
Führer in das Braune Haus einlud. Ta-
mals mußten in wochenlanger Vorarbeit
mühsam die Geschenke zusammengebracht
werden, die der Führer seinen treuen
Kampfgefährten überreichte. Aus der kleinen
Welyimcytsoeicyerung von euist ist die wuu-
derbare Feier der Kameradschaft
geworden, die den großen Kreis der alten
Münchener SA.-Männer und Parteigenos-
sen alljährlich zum Weihnachtsfest
mit dem Führer  vereint. Gauleiter
Wagner sprach dem Führer im Namen der
Versammelten 1320 alten SA.-Kameraden
herzliche Wünsche für das Weihnachtsfest
aus.

In fast einstündigen Ausführungen sprach
dann der Führ 'er  zu seinen alten SA.-
Kameraden. Er gab einen Rückblick auf dem
Weg der Wiederherstellung der deutschen
Macht und einen Ausblick in die Zukunst
und die Aufgaben, die sie uns stellt. Mi n u-
ten langer unbeschreiblicher In-
bel  uinbrandete den Führer, als er geendet
Halle. Durch ein Spalier erhobener Arme
verließ der Führer die Weihnachtsfeier sei-
ner alten Kampfgenossen, denen er durch
seine Worte die schönste Weihnachtssrcndc
bereitet hatte.

Berlin, 26. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler hat in Anerkennung der hervor¬
ragenden Leistung bei der Rettung der Besät-
zungsmitglieder des gekenterten Walfangbootes
„Rau III" dem Fischer Luckou in Bremer¬
haven eine Belohnung in Höhe von 200 RM-
gewährt. Diese Belohnung wurde dem Fischer
am Heiligen Abend durch den Vorsitzenden des
Sce-ÄmteS Bremerhaven ausgehändigt.
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und dem ganzen Volk gegeben hat! Schon vie
Weihnacht ist für die meisten Deutschen bei aller
Freude verbunden mit dem dankbaren Besinnen
auf das Wirken der Allmacht. Es ist ein besi n n-
liches Fest und niemand wird dem deutschen
Volk dieses deutscheste aller Feste rauben."

Rudolf Heß grüßte dann namens der Heimat
die Männer der deutschen Kriegsmarine  und
gedachte der Toten, die im vergangenen Jahr in
Vollzug eines internationalen Auftrages und für
die Ehre der deutschen Flagge ihr Leben gegeben
haben, und mit ihnen zugleich der Volksgenossen,
die als Seefahrer im Dienste der Handelsmarine
starben.
Dank an die auslandsdeutsche Frau

„Mit besonderer Anteilnahme," so betonte der
Stellvertreter des Führers, „grüßt die Heimat in
diesem Jahr die a u s l a n d8deu t schen
Flüchtlinge der chinesischen Wirren
und sie dankt dabei besonders den deutschen
Männern und Frauen in manchen Ortsgruppen
des Fernen Ostens, die sich in vorbildlicher natio-
nalsvzialistischer Kameradschaft' ihrer in Not ge¬
ratenen Landsleute angenommen haben und sie
noch heute betreuen. Gerade hier haben, wie auch
an vielen anderen Plätzen der Welt, die ans¬
land s deu t schen Frauen  in vorbildlicher
Weise mitgeholfen, Not und Sorge zu lindern und
der neuen deutschen Volksgemeinschaft schönsten
Ausdruck zu geben. Ihrer und der vielen anderen
deutschen Frauen draußen, deren Männer für ihr
Deutschtum tind ihr Bekenntnis zu ihm eingeker¬
kert und verfolgt werden, und die nicht einmal
heute bei den Ihren sein können—dieser Frauen,
die dennoch in bewundernswerter Treue, Geduld
und Hingabe für ihr und ihrer Kinder Deutsch¬
sein ringen, erinnert sich die Heimat in tiefem
Mitgefühl, aber auch in anerkennendem Stolz.
Wir wissen daheim wohl um den Kummer und
die Quak, die Deutsche draußen um ihres Dentsch-
tnmeS willen tragen: wir wissen aber auch, daß
sie dennoch endlich den Lohn ihres Opfers
erhalten werden."

Die Parole der Heimat
Als die Parole der Heimat rief Rudolf Heß den

auslandsdeutschenVolksgenossen zu: .Wir vollen¬
den unbeirrbar und unabänderlich,
was wir im nationalsozialistischen Deutschland
begonnen. Wir haben unseren Kindern ein freies
Reich erkämpft. Wir geben ihnen eine frohe
Jugend, ein gesundes Leben, eine anständib«
Moral und eine saubere Weltanschauung. Wt<
werden dieser Jugend die Freiheit erhalten und
alle Einrichtungen vollenden, die ihr die Zuver¬
sicht auf eine schöne Zukunft geben.

Wir werden den friedlichen Unabhän»
gigkertskampf  der deutschen Wirtschaft
durchfechten und für die weitere Gesunderhaltung
und Gesundung unseres Volkes Vorsorge treffen.
Wir werden die Verbindung zwischen
Heimat und Auslandsdeutschtum
weiter  fördern und ebenso die Versuche sort-
setzen. für das Volksdeutschtum  im Aus¬
lände durch Vereinbarungen mit den betreffenden
Negierungen einen würdigen Zustand herbeizu-
führen. Wir werden unsere freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den Nationen,
die guten Willens sind. Pflegen und werden nicht
müde werden, unseren Kampf für ein anständiges
Menschentum gegen die bolschewistische Mörder-
cligue weiterzuführen. Wir können voll Stolzlagen daß wir Deutsche zum Block deS Friedens
geworden sind. Wo aber immer die Agitatoren
der Komintern ihren niedrigen Lügen Gehör ver¬
schafft haben, da waren, wie nun schon seit
20 Jahren, Krieg und Mord, Haß und Willkür,
Zerstörung und Vernichtung die Folge. Wir haben
in friedlichen Abmachungen, die der Sicherheit
der Völker, ihrem Aufbau und ihrer Freundschaft
untereinander dienen, unser Ziel gesehen und wir
wißen, daß es znm Besten unseres Volkes war —
und wir sind überzeugt, auch zum Besten der
anderen Völker. Auf diesem Wege werden wir
wie in der Vergangenheit auch in Zukunft
sortschreite  n."

Zum Schluß gedachte Rudolf Heß des vor
wenigen Tagen verstorbenen großen Deutschen
Erich Ludendorff.  Das deutsche Volk werde
sich des Feldherrn stets stolz erinnern als eine?
seiner größten Söhne, der sich als einziger mili¬
tärischer Führer aller am Weltkriege beteiligten
Nationen den Ehrennamen„Feldherr" errungen
habe.

Der Stellvertreter des Führers beendete seine
Ansprache mit den Worten: „An der Schwelle
eines neuen Jahres wendcn wir unsere Gedanken
und Wünsche dem Manne z», dem jeder einzelne
von uns seines Volkes und damit seine eigene
Stellung in der Welt heute dankt. Es gibt leinen
Deutschen, dcsscn Leben nicht in irgendeiner Form
initgeleitct und mitgeführt ist. Und es gibt keine
uns alle angehende Idee oder Handlung, die
nicht entweder vvn ihm gedacht oder getan oder
vvn ihm mitbestimmt wäre! Glücklich, wer yift-
uns des Glaubens sein kann, !m Handeln dieses,
Mannes die sichtbare Spur eines all mächtigen
Willens zu scheu. Wir, die wir dies können,'wir
gehen in die Weihnacht mit der eine» große»
Bitte: Herr , erhalte Deutschland sei
neu Führer Adolf Hitler !"



Die Verteidigung TeruelS
gilir ein Teil der Vororte in bolschewistischer

Gewalt

Salamanca , 26. Dezember. Der nationale
Heeresbericht vom Freitag meldete den wei¬
teren Fortgang der Operationen im Ab¬
schnitt von Teruel wie folgt : . Tie Bevölke¬
rung leistete den Angriffen der Bolschewisten
heldenhaften Widerstand  und
fügte ihnen zahlreiche Verluste bei. 40 Ge¬
fangene sind das Ergebnis des Freitags,
ferner gingen 85 Milizen zu den nationalen
Truppen über ." — Auch am Samstag wur-
den d,e Angriffe von bolschewisti-
schcr Seite  auf Teruel . wie der natio¬
nale Heeresbericht meldet , mit großen Ver¬
lusten für den Gegner von den Nationalen
z u r ü ckg e w i e s e n. Tie nationalen Ope¬
rationen in der Umgebung der Stadt wer¬
den fortgesetzt.

General Lueipo de Llano  teilte in einer
Nundsunkansprache mit . daß die Nachrichten
der nationalen Truppen von Teruel günstig
lauteten . Obgleich einige Viertel der Vor-
orte in der Gewalt der Noten seien, bleibe
die eigentliche Stadt Teruel in nationaler
Hand und werde energisch vertei¬
digt.  Lueipo de Llano gab der Zuversicht
Ausdruck, daß die Abwehr des bolschewisti¬
schen Angriffes gelingen würde.

Wie der nationalspanische Heeresbericht be¬
sagt, sind die Bolschewisten auch am ersten
Weihnachtsfeiertag weiterhin gegen die na¬
tionalen Stellungen bei Teruel angestürmt,
jedoch unter großen Verlusten zurückgeschla-
gen worden. Die nationalen Truppen haben
ihre Operationen in der Umgebung der Stadt
fortgesetzt. Bei einem Gegenangriss der Bol¬
schewisten am linken Flügel ließ der Feind
nach seinem Rückzuge zahlreiche Tote auk dem
Schlachtfeld zurück.

KMnachlsbotMkt Seima! Mankos
Salamanca , 26- Dezember. Die nationale

Presse Spaniens veröffentlichte zum Weih¬
nachtsfest eine Botschaft General Francos an
„alle Spanier im Schützengraben, an die An¬
gehörigen der Kämpfer und an alle, die an
Spaniens Neubau Mitarbeiten ". Staatschef
Franco bringt sein Vertrauen auf einen bal¬
digen Endsieg zum Ausdruck und dankt für die
Mitarbeit des Hinterlandes am Wiederaufbau.
„Das kommende Spanien ", so schließt
die Botschaft, „werde ein besseres und
aereckiteres Vaterland  sein ."

Weihnachtsansprache de Valeras
Präsident  deValera  richtete am ersten Weih¬

nachtsfeiertag eine Ansprache an daS irische Volk,
in der er die neue irische Verfassung als das Er¬
gebnis jahrhundertelanger schwerer Opfer bezeich-
nete : für das irisckie Volk beginne jetzt eine neue
Zeit.

Sowjetdiplomatcn werden knapp
Zum Sowjetbotschafter in Afghanistan

wurde ein gewisser Michailow  ernannt , der
nicht der diplomatischen Laufbahn entstammt.
Sowjetgesandter in Norwegen wurde ein gewisser
Nikonow , der ebenfalls eine völlig unbekannte
Persönlichkeit ist. Ueber bas Schicksal des bisheri¬
gen Botschafter ? in Kabul und seitherigen Ge¬
sandten in Oslo verlautet offiziell nichts.

In USA . 2 Millionen Arbeitslose mehr
Wie verlautet , wird zur Zeit in der amerika¬

nischen Bundes -Arbeitsbefchasfungsbehörde ein Be¬
richt ausgearbeitet . dem zusolge die Zahl der Ar¬
beitslosen in den Vereinigten Staaten seit Sep¬
tember um 2 Millionen zugenommen hat . Bis
Februar rechnet man mit einer weiteren Zu¬
nahme um I bis 2 Millionen . Vom amerikanischen
Fachgewerkschastsverband wurde die Zahl der
Arbeitslosen am 1. September aus 8.2 Millionen
geschätzt.

Me auchM die Kleinrentner! Mau -er Nrüirltm-Rolverm-rrungeil
Verbesserungen für die Kriegsbeschädigten

Erweiterung des Kreises der Hilfsbedürftigen in der Kleinrentne htlse

Berlin , 26. Dezember. Das von der Reichs-
regierung im Juli 1934 erlassene Gesetz über
Kleinrentnerhilse bedeutete eine Erleichterung
für viele hilfsbedürftige Volksgenossen, die
ihre durch jahrzehntelange Arbeit und Spar-
samkeit geschaffene Existenzgrundlage für ihr
Alter durch die Geldentwertung nach dem
Kriege verloren hatten . Einen weiteren be¬
deutsamen Fortschritt bedeutet die neue Ver.
orönung des Reichsarbeitsmini-
sters  zur Ergänzung des oben genannten
Gesetzes. Hierdurch wird der Kreis der bis-
her zum Bezug der Kleinrentnerhilfe ber»ch-
tigten Volksgenossen erweitert.  Die Ver¬
ordnung tritt am I. Januar 1938 bereits in
Kraft . Cs handelt sich hierbei um folgende
Verbesserungen:

Zu den Kleinrentnern im Sinne des Ge¬
setzes von 1934 zählen künftig auch Hilfs¬
bedürftige.  denen am 1. Januar 1933
ein Grund - oder Betriebsvermögen im Werte
von mindestens 12 000 NM . gehört hat.
wenn sie das Vermögen in der Zeit zwischen
dem 1. Januar 1918 und dem 80. November
1923 veräußert und den Erlös durch die Geld¬
entwertung eingebüßt haben . Ferner kann
die Kleinrentnerhilfe künftig auch alten
oder erwerbsunfähigen Töchtern
von Rentnern  im Falle ihrer Hilssbe-
dürftigkeit gewährt werden , wenn sie mit

ihren Eltern bis zu deren Tod im gemein¬
samen Haushalt gelebt und an Stelle eigener
Erwerbstätigkeit für ihre Angehörigen Haus-
wirtschaftliche Arbeiten geleistet haben . Da¬
bei ist nicht erforderlich , daß sie das spät "!
von der Geldentwertung betroffene elterliche
Vermögen schon vor dem 1. Januar 1918
von Todes wegen erworben hatten . Schließ¬
lich werden den Kleinrentnerhilfeempfängern
auch alte oder erwerbsunfähige
Flüchtlinge oder Verdrängte
gleichgestellt, die infolge des Weltkrieges ihre
Existenzgrundlage verloren haben und da¬
durch hilfsbedürftig geworden find.

Außer dieser Ergänzung des Gesetzes hat
der Neichsarbeitsminister auch in diesem
Jahre , wie schon mitoeteilt . einen Sonder-
zu schuß  stir die Kleinrentner von insge¬
samt 2 8 Millionen NM . zur Verfügung ge¬
stellt. Darüber hinaus ist beabsichtigt, die kür
die Kleinrenlnerfürsorge und Kleinren 'uer-
hilfe jährlich bereitgestellten Reichsmittel im
Betrage von bisher 28 Millionen RM . vom
l . April 1938 an zwecks Gewährung lau¬
sender Reich szuschüsse  an jeden
Kleinrentner zu verwenden . Diese im Ein¬
vernehmen mit der Partei und den beteilig¬
ten Neichsministerien beabsichtigte Maßnahme
wird die Lage der Kleinrentner wesentlich
erleichtern.

vorftob gegen die Süianlung-Vrovinz?

Berlin , 26. Dezember . Das Gesetz über den
Ausbau der Rentenversicherung vom 21. De-
zember 1937 bringt für die Kriegsbe¬
schädigten und Kriegs hinter,
bliebe neu  einen weitgehenden Abbau
untragbar gewordener Vorschriften der
Neichsversicherungsordnung . die noch aus der
Zeit der Notverordnungen stammen . Diese
Vorschriften bewirkten eine scharfe Kürzung
der Renten aus der Sozialversicherung beim
3»sammeiitreiieii mit den Renten ans der

Kriegsversorgung . Tie daraus folgenden Ab¬
züge von den an sich kleinen Versichernngs-
renten wirkten sich bei den beschädigten alten
Frontsoldaten sowie ihren Hinterbliebenen
schmerzlich aus und beeinträchtigten immer
mehr ihre Lebenshaltung und ihren Lebens-
abend.

Nachdem schon seit der Machtergreifung
die schlimmsten Härten gemildert worden
waren , gibt jetzt das Gesetz vom 21. Dezember

' der Mehrzabl der Kriegsbestl ' ädmten und
ihrer Hinterbliebenen die volle Sozial¬
rente  wieder : für sie wird der zablbar
bleibende Betrag nacb Möglichkeit erhöht.
Damit ist besonders für die ältesten Grup¬
pen der Kriegsopfer ein Fortschritt erreicht,
der zusammen mit der 1934 bewilligten
Frontzulage wohl als eine der bedeutsamsten
Maßnahmen zugunsten d-r Kriegsopfer an¬
gesehen werden muß . Außerdem erhalten
jetzt alle Kriegsteilnehmer Steigerun  g 's^
beträqe für die Tauer ihrer T "ilnahme am
Weltkriege . Dadurch wird ihre Rente aus der
Sozialversicherung entspreckrend erhöht.

Dank der Bergmänner an den Führer

Tfiuglarr blockiert — Haogtfcha« besetzt — Normalisierung
der Derhöll » ffe i« Schanghai

schanghai , 26. Dezember. Japanische Flug,
zeuge bombardierten  die Hafen - An-
lagen . Kasernen und Militärlager von Hai-
tschon und  Lien juan  am Ostende der
Lunghai -Bahn , was als die Einleitung von
Operationen gegen den Eisenbahnknotenpunkt
Hsütschou und die Schantnng -Provinz ange¬
sehen wird . Tsingtau  ist vom Sonntag ab
in die japanische Blockade eingeschlos-
sen  worden . An der Jangtse -Front haben
die japanischen Truppen während der Weih-
nachtstage Hangtschau und Fujang.
80 Kilometer oberhalb von Hangtschau am
Tschientanq -Fluß , besetzt.

Chinesischen Meldungen zusolge setzte ein
japanischer Angriff  aus die Provinz
Schantnng auch von Norden  her ein.
Die japanischen Truppen überschritten den
Gelben -Fluß bei Tstngtscheng. 70 Kilometer
nordöstlich von Tfinan . Zielrichtung des An-
griffes ist Tschoutsun  an der Tsinan-
Tsinatau -Vakm. Gleichzeitig wurden die chi¬
nesischen Stellungen am Südufer des Gelben
Flusses beschossen.

Wie die japanische Agentur Domei ergän¬
zend aus Schanghai meldet, bombardierte die
japanische Luftwaffe  am Samstag
die militärischen Anlagen in fünf Provinzen
Zentral - und Südchinas . Dabei konnte sie in
Siangvang in der Provinz Hopei vier chine-
fische Apparate aus dem Flugplatz zerstören,
während zwei Apparate sowietrusfischen Ur-
sprungs sich einem Luftkampf durch die
Flucht entzogen.

In Schanghai  haben die javanischen
Behörden das Gebiet nördlich vom Sutschou-
Fluß für Ausländer sreigeaeben.
Damit ist auch die Erlaubnis zum Abtrans¬
port der Ausländern gehörenden Waren aus
den Lagerschuppen verbunden . Die Zulas.

fung von Chinesen soll später schrittweise er¬
folgen.
Der „Panay "-Zwischenfall beigelegk

Der „Panap "-Zwischenfall ist endaüttig
beigelegt worden . Die amerikanische
Regierunghat  am 25. Dezember an das
javanische Außenministerium eine Note  ge.
richt->t . ans der hervorgebt , daß die Vereinig¬
ten Staaten die am 24. Dezember überreichte
japanische Note als befriedigend anseben.
Die Note wurde am Sonntaa von Vatscbaf-
ter Joseph C. G"ew dem Auß -nminister tö»i-
rota überr <ücht: sie ist in den Kreisen der sa-
Panischen Regierung ebenfalls mit Befriedi-
gnng aiftaenommen nw^b-m
Thronrede des japanischen Kaisers

Die 73. Sitzung des japanischen
, Reichstages  wurde am Sonntag in Ge.
^genwart des Kaisers feierlicki eröffnet . In

seiner Thronrede stellte der Kaiser mit Ge-
nuatuung fest daß die freundschaftlichen Be-
ziehungen Japans zu seinen Vertragsmäch¬
ten eine ständig zunehmende Verti ->ftina er-
fübren . Der Kaiser ging dann ans den Kon¬
flikt in China  ein und erkannte den Ein¬
satz der Offiziere und Mannschaften an der
Front und die Geschlossenheit der aesamten
Nation in der Heimat lobend au . Kr brackcke
die Hoffnung zum Ausdruck dab Japan sein
Ziel dank der Treue und der läiuaab -- des
iauanckehen Volkes erreichen werde . Zum
Schluk forderte der K->T?r d->n P -ichs -̂m ans.
anaesickcks des Ernstes der Lage einmütig zu-
lammen,zuarbeiten.

52 Ukrainer wurden wegen Zugehörigkeit zu der
illegalen radikalen ..Nationalen Ukrainischen Or-
anisatiori " dem Bezirksgericht in Rowne (Wol-
Vniens zu Zuchthausstrafen zwischen 2 ^ bis zu

12 Jahren verurteilt.

Das von der Reichsregierung beschlossene
Gesetz über den Ausbau der Rentenversiche¬
rung mit seinen großzügigen Maßnahmen
nr Besserung der sozialen Lage des deut-
chen Bergmannes hat gerade im rheinisch¬

westfälischen Industriegebiet große Freude
ausgelöst . Dem Tank der deutschen Verg-
männer für diese soziale Großtat des Trit¬
ten Reiches gibt der Leiter der Ncichs-
betriebsgemeinschast Bergbau . Albert Pad¬
berg,  in folgendem Telegramm an den
Führer Ausdruck:

„Mein Führer ! 650 000 deutsche Bergmän-
ner begrüßen aus dankbarem Herzen die

l Neuregelung der knapvschaftlichen Versiche¬
rung , die durch eine Gemeinschaftshilfe des
gesamten deutschen Volkes ermöglicht wurde.
Sie geloben Ihnen , mein Führer , wie in den
früheren Jahren des Ausbaues auch für
alle Zukunst Einsatzbereitschast
und Treue  für das deutsche Vaterland ."

Ferner hak der Leiter der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Berabau . Albert Padberg , dem
Reichsarbeitsminister Seldte  und Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley Danktele¬
gramme gesandt . An die Arbeitskameraden
im deutschen Bergbau richtete er einen A u f.
ruf,  der mit dem Gelöbnis schließt: „Wir
Bergmänner danken dem Führer sür diese
Neuerung und versichern, ihm durch Treue
und Einsatzbereitschaft wie in den Jahren
de? Ausbaues auch für alle Zukunft mitzu¬
helfen an der Erringuna der äußeren und
inneren Freiheit des deutschen Volkes."

Englands Seeaufrüstungsprogramm
Der „Sundah Times ' zufolge hat England ln

diesem Jahre sieben Kreuzer , neun Zerstörer , drei
17-Boote . drei Minenleaer , drei Torpedoboote mw
verschiedene Versuchsschisse gebaut . Augenblicklich
lägen rund IVO Kriegsschiffe auf Kiel.
Das nächste Jahr werde die Vervollständigung der

>Zerstörer - und V-Boot -Klassen bringen.

Ä -Schneiöer -Loerstl:
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lsi . Fortsetzung !

Er sagte „ja " , küßte sie, und horchte nur mit halbem
Ohr , was Lnzie noch alles für ihn tun wollte . In seinem
Gehirn war ein Chaos . Er rvälzte Pläne hin und her,
ließ sie wieder fallen und entwarf neue . Er liebte Niels
sehr . Aber in diesem Augenblick war ihm der Bruder
ferngerückt wie noch nie . Dessen Reichtum und seine
Armut - das war wie eine stählerne Wand , die sich
plötzlich zwischen sie beide schob. Und er war nun ein¬
mal arm ! Die Mutter ivar arm , Klandine , Luzie , alle
waren sie Bettler geworden.

„Ich fürchte mich, wenn du so vor dich hinstarrst,"
wisperte Luzie zu ihm auf . „Soll ich der Klandine
schreiben , daß sic kommen möge ?"

„Wozu denn ?" meinte er resigniert . „Auch deine
Schwester vermöchte nichts mehr an dem finanziellen
Zusammenbruch zu ändern.

So kam es , daß Niets Pöttmes und Klandine einen
heiligen Abend auf der Karrer -Hütte verlebten , wie er
sich friedlicher , schöner und erhabener nicht mehr hätte
verleben lassen.

Barthelmes hatte eine kleine Tanne ans der Waldung
unten geholt . Einer der Almhofknechte brachte von
Bruck herauf Brief - und Paketpost . Er konnte einen
Fluch nicht unterdrücken , als er die Ladung auf die
vütteiivank stellte . „Druckt hat dös Zeig — sau leicht
Stoaua drin ? A so a G 'wicht hat 's g'yabt , döS Teufels-
g lump !"

Auch Niels wunderte sich darüber . Was mochte Bob
da wohl geschickt haben ? Für Klandine war keine Post
dabei gewesen . Sie wußte warum und beklagte sich
nicht darüber . Was irgendwie wissenswert war , würde
ja Bob in seinem Brief an Niels berichten . Das erfuhr
sie dann schon von ihm

Es war ein heiliger Abend , wie thn jedes Jahrzehnt
nur einmal schenkt: Bon einer Klarheit und Schöne,
daß die Bcrgspitzen ringsum wie Silbcrpfeile in den
Himmel stachen . Ain Firmament standen Millionen
Sterne , und die Erde war eingehüllt in ein Kleid von
glitzernden Schneckristallen.

Klandine hatte auf ihrer letzten Fahrt nach Bruck
Kerzen und Kugeln , sowie eine Menge Flitter gekauft.
Damit schmückte sie nun den Vamn . Barthelmes war
noch einmal nach den Almhöscn hinnntergestiegcn , nm
Frischfleisch und Eier zu holen . —

Ein gläserner Silberstern glitt Pöttmes aus den
Fingern und zersprang am Boden in tausend Stücke.
„Mein Stern !" klaqte Klandine . „Der einzige , den ich
hatte !"

„Soll ich Ihnen dafür einen anderen holen ?" fragte
Niels , durchs Fenster gegen den Himmel zeigend , wo
es weihnachtlich glitzerte und funkelte.

Sie lächelte , merkte au einem flüchtigen Zucken seines
Mundes , daß er wieder Schmerzen hatte und drückte
ihn sanft auf die Bank . „Bleiben Sie mal hübsch sitzen !"
Sich niederbückend , sagte sie: „Sehen Sie , nun ist der
Knöchel wieder geschwollen ! Warum laufen Sie auch
schon seit heute morgen so zwecklos herum ."

„Zwecklos ?" fragte er entrüstet.
„Natürlich ! — Am Pormittag sind Sie zweimal in

den Schnee hinansgelaufen , nm Ausschau zu halten , ob
der Knecht mit der Post noch nicht kommt . Nach Tisch
haben Sie sich auch nicht hingelegt , wie es Ihr krankes
Bein erfordert . Sie sind recht eigensinnig ."

„Ich will recht brav sein, " versprach Niels lächelnd.
„Trotzdem ich noch gar nichts geschenkt bekommen habe ."

Barthelmes , der eben von den Almhöfen zurückkehrte,
stellte seinen Rucksack ab und brnmmelte mit einem
Seitenblick auf Pöttmes : „Den gonz 'n Tog umauanda-

rutsch 'n und auf d' Nocht neammer steh 'n können vor
lauter Wehdam ."

Eine halbe Stunde spater strahlten aus den kleinen
Fenstern der Karrer -Hütte die Weihnachtskcrzcn.

Barihelmes schimpfte ganz offen : „A so vül Geld
ausgcb 'n weg 'n meiner ! A so an Hauf 'n Sach ' kauf 'n

für mi . Jesus Maria und Josef ! I moan grad , i Hab
a Erbschaft g macht !"

Klandine aber stand wortlos vor dem kostbaren
grünen Koffergrammophon , ans dem ein Tannenzweig
lag . Niels suchte in ihrem Gesicht , als sie die erste Platte
auflcgte . „Stille Nacht , heilige Nacht ."

Ihr Mund zuckte. Sie hatte so lange nicht mehr ge¬
sungen . Und als sie nun die Lippen öffnete , starrte
Niels ungläubig , von Schauern durchflutet , auf das
Mädchen . Es ivar , als habe ein Engel selbst Einkehr in
der Karrer -Hütte gehalten und verströme mm die
Süßigkeit seiner Stimme in die Enge des Raumes.

Klandine stand , die Hände verschlungen , mit Augen,
in denen ein Himmel voll Seligkeit glänzte . „Stille
Nacht , heilige Nacht ." Barthelmcs nicht ungeübter Baß
fiel ein . Niels war zwar kein Säuger , aber in diesem
Liede fand auch er sich zurecht.

Mit einem leisen Schnarren sprang die Platte aus,
gerade in dem Augenblick , als die drei die letzte Strophe
zu Ende gesungen hatten.

Barthelmes ' Mund war noch zur Hälfte geöffnet.
„Jetzt so was ! Wann 's no a Platz ! aus da Wölt gibt,
wo 's so a Weihnacht 'n feiern , wia ans der Karrer-
Sütt ' n , nachher nehmat i die Füaß ' anf 'm Buck 'l und
laufat hin . — Aber 's gibt ja koans mehr ."

„Nehmen Sie bitte vorliebsagte  Klandine zu Niels
und öffnete ein Etui . Darin lag : Ein Silberlöffel.

Noch nie , seit Pöttmes aus der Hütte war , hatte
Barthelmcs ein so Helles , jungenhaftes Lachen von ihm
gehört.

„Jetzt , do schau her !" rief der Alte . „Jetzt hat er 's
wirk !! durchg 'setzt, der Herr Pöttmes , und i Hab mi scho
g'freit g'habt , daß er 's Ess'n so schön g'lernt hat mit
meine Blechernen . Jetzt hat er do no an Sülbernen
kriagt . A sowasI " (Forts , folgt .)



Einstellung ohne Arbeitsbuch
Wird jetzt mit empfindlichen Strafen belegr

Wiederholt haben wir darauf hingewiesen , das;
es unzulässig ist, Arbeitskräfte einzustellen , die
nicht im Besitz des Arbeitsbuchs sind. Dessen Feh¬
len deutet in der Regel darauf hin , daß Kcm-
traktbrüchigkeit vorliegen mutz. Kein Betriebs¬
sichrer aber sollte sich dazu vergeben . dein Kon¬
traktbruch auch nur den geringsten Vorschub zu
leisten. Dazu ist es eine gefährliche Sache, denn
die Annahme von Arbeitskräften ohne Arbeitsbuch
wird von den Gerichten neuerdings mit sehr
empfindlichen Strafen belegt.  Außer-
dem kann kein Betriebsführer damit rechnen, daß
ein solches Verhalten verborgen bleiben könne.
In dieser Erwartung wird er sich regelmäßig ent¬
täuscht sehen, wie der folgende Fall beweist. Sechs
Ziegeleiarbeiter hatten ihre Arbeitsstelle verlas¬
sen, ohne die vorher vereinbarte vierwöchige Kün¬
digungsfrist einzuhalten . Infolge des Kontrakt¬
bruchs behielt der Betriebsführer aus Grund der
Siebenten Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes die Arbeitsbücher zurück Da
sich die Ziegeleiarbeiter aber weiter nicht melde¬
ten , wurden Ermittlungen angestellt . Diese er¬
gaben. daß die sechs Ziegeleiarbeiter von einem
anderen Ziegelcibesitzer ohne Arbeitsbuch
eingestellt  worden waren . Die Folge war
«in Strafverfahren , in dem sowohl dieser Besitzer,
,ls auch sein Werkmeister und die sechs Ziegelei¬

arbeiter zu harten , inzwischen rechtskräftig ge¬
wordenen Strafen verurteilt wurden.

Welche Postwertzeichen sind noch gültig?
Bekanntlich werden mit Ablauf des 31. Dezem¬

ber 1937 zahlreiche frühere Ausgaben von Post¬
wertzeichen ungültig . Nachstehend sind die Brief¬
marken  aufgeführt , die vom 1. Januar 1938 ab
zur Freimachung von Postsendungen verwendet
werden können, Hindenburg (Medaillen -Kopfbild)
zu 4. 5. 12, 15. 25, 40. 50 Npf. «Ausgabe 1932).
I , 3, 4, 8, 8, 10. 12. 15. 20, 30. 40. 50. 60, 80.
100 Rpf . (Ausgabe 1933). Führer -Markenblork5Nps.
(ungezähnt , gezähnt und geschlitzt), Führermarken-
Llock6 Nps. mit Aufdruck „Neichsparteitag Nürnberg
1937", Braune -Band -Marke von 1937 mit rotem
Ueberdruck zu 42 Npf., 4 Jahre Neichsluftschutz-
bund zu 3, 6. 12 Npf.

Von besonderen Wertzeichen  sind wei-
terhin noch gültig : Burg Nyeinstein 1 Mark . An¬
sicht von Köln 2 Mark und 2 NM ., Marienburg
3 Mark . Dom zu Speyer 5 Mark . Schisssbilder
der Winterhilsswerk -Fretmarken zu 3. 4, 5, 6. 8,
12, 15. 25, 40 Npf. und Luftpostmarken Adler im
Fluge um die Erde zu 5. 10. 15. 20. 25. 40. 50.
80. 100 Npf., Flugzeug und Bildnis von Lilien¬
thal 2 NM . und Zeppelin 3 NM . Von den Poft-
karten  behalten Gültigkeit die Ausgaben : Hin-
denburg (Medaillen -Kopsbild ) zu 5. 6, 15 Nvs.,
Festpostkarte zum Neichsparteitag 6 Nps., Neichs-
bauerntag und Erntedankfest 8 Nps. und Winter»
Hilsswerk-Postkarte 6 Npf.

üts, ^ S/LL/arZZ/ ksttsu- ü/v

Ehrung verdienter Hanöwerkerführer . Die
Handwerkskammer Reutlingen hat u. a . dem
Küferobermeister Georg Schande  in Neuen¬
bürg eine Ehrenurkunde  überreichen
lassen . Das Amtsabzeichen des
Reichs st andes des deutschen Hand¬
werks  wurde verliehen u . a . an Küferehrcn-
obermeister Georg Schau de , Neuenbürg,
Wagnermeister Heinrich Weimar,  Höfen
a . Enz . Den Glückwünschen der Handwerks¬
kammer schließt sich auch das Heimatblatt an.

Weihnachtsriickblick
Die Weihnachtsklänge find verklungen.

Noch schwingen die uralten Weisen weiter in
den Herzen , noch summt fast unbewußt man¬
ches unter uns während der frisch auigenom-
menen Arbeit das Lied von der fröhlichen,
gnadenbringenden Weihnachtszeit . Wieviel
Freude und wieviel Liebe ist über die Feier¬
tage ausgestreut worden ! Es ist schwer zu
sagen , wer mehr erhalten , mehr gegeben hat,
die Jugend oder das Alter . Sicher ist. daß in
jedem Haus , auch in der ärmsten Hütte , fröh¬
liche Weihnachten war . Wer den Vorzug hatte,
glückstrahlende Kinder am Heiligei ^ Abend um
sich unter dem brennenden Weihnachtsbanm
zu haben , der hatte schon allein damit allen
andern viel voraus , denn er durfte seliges
Kinderland betreten und sich mhren lassen in
die längst vergangene eigene Jugendzeit . Aber
auch alle andern hatt " der Zauber dieser gol¬
denen Stunden ergriffen , wo Liebe u . Freude
über materialistische Fragen und Sorgen weit
erhaben war . Schon das Bewußtsein , daß
nicht nur im engen Familienkreise dieses Er¬
leben war . sondern daß weit darüber hinaus
ein ganzes , großes Millionenvolk , ja selbst die
ganze kultivierte Welt , mit uns zur selben
Stunde Weihnachten feierte , brachte uns alle
in diese reine Festtagsstimmung , die Herzen
und Gemüt weit zu öffnen vermag.

Was war da die kleine Enttäuschung,
die uns vom Wetter bereitet wurde , da¬
gegen ! Nimmermehr hat sie uns die glücklickien
Stunden verderben können . Mochte es regnen,
soviel es wollte , wir waren geborgen im fröh¬
lichen Kreis . Ruhig können wir dem Sudel¬
wetter noch die gute Seite abgewinnen . Es
hat sicher in manchem Haus dazu beigetragcn,
daß alles über die Feiertage so vollzählig bei¬
einander blieb , daß die Jugend sich ausgiebig
in die Wunderw ' lt unter dem Christbaum
vertiefen konnte : die kl-ünc .Hausfrau wurde
nicht müde in ihrem Puppenreich und der
Sohn hatte doch auch so wichtig in seinen
einschlägigen Gebieten . Da war Wetter Ne¬

bensache und glücklich ist, wer vergißt , was
tnmal nicht zu ändern ist.

Auch die Stadt hatte sich äußerlich ge¬
schmückt über die Feiertage . Schloßruine und
Schloßkirchlein waren festlich beleuchtet , das
Rathaus erstrahlte im bannenden Lichter¬
glanz und der Weihnachtsbaum für Alle beim
Kriegerdenkmal zog von weither den Blick auf
sich zu . — Feierlich klangen am Heiligen Abend
die Weihnachtslieder des Bläser -Quartetts
vom Panoramaweg herab in den Frieden des
Städtchens , von wo gleichsam als Antwort da
und dort schon brennende Weihnachtsbänme
durch die Fenster nach der Höhe grüßten . Spät
erst ist der letzte Lampenschein erloschen.
Stille , heilige Nacht.

Der erste Weihnachtsfeiertag füllte zum
Vormittagsgottesdienst die Kirchen und zeich¬
nete auf alle Gesichter Fröhlichkeit . Der Ver¬
kehr auf den Straßen !var in der Hauptsache
von Fußgängern beherrscht . Offenbar war
anderwärts dasselbe miese Wetter und zu
Ausfahrten nicht einladend . Gegen Abend
lockten die Glocken zur Weihnachtsfeier der
Sonntagsschüler in die Stadtkirche und an¬
schließend sang der Schülerchor vor vielen Zu¬
hörern unter dem öffentlichen Weihnachts¬
baum am Kriegerdenkmal . Es ist dies ein
wirklich stimmungsvoller Brauch , den wir
Herrn Rektor Häntzler zu verdanken haben.
Alt und jung drängte sich bald nach Hause
zum eigenen Weihnachtsbaum , um dann mit
sattem Herzen nach vorgeschrittener Stunde
dem zweiten Feiertag und letzten Sonntag
dieses Jahres entgegenzuträumen . Wieder
war kein Schnee gefallen , sa sogar die alten
Reste im Tale waren vollends vom leichten
Regen weggefchleckt . Aber dennoch traf die
neuen Schi -Geräte ein dankbarer Blick und
ihre Einweihung wurde halt auf später ver¬
schoben . Langeweile kam deswegen doch keine
auf und manchmal war die gute warme Stube
für den Umtrieb fast zu klein . Auf der Straße
war es nun etwas lebhafter , es schien, als
scheuten manche Antofabrer den weiten Weg
zu den Schneefcldern nicht , jedenfalls waren
Wir ihnen nicht neidisch.

Der Abend d-s zweiten Feiertages ries die
Mitglieder der Kriegerkameradichast zu einem
Familienabend in den . Bären ", dessen Lokale
bald gefüllt waren . Auch die übrigen Gast¬
häuser waren gut besucht und konntm mit
d-m Betrieb recht zufrieden sein . AlEs in
allem : Wir können dankbar sein , daß wir
wieder so schöne Weihnachten in Friede und
Freude erleben durst "« und wollen die Er¬
innerungen an die schönen Stunden mitneh¬
men über den nahen Jahreswechsel hinaus
und recht lange an ihnen zehren.

Weihnachten . Nun sind die Feiertage , auf
die man sich schon lange gefreut hatte , vor¬
über . Das Wetter war an beiden Tagen so
unfreundlich , daß nicht einmal ein Spazier¬
gang unternommen werden konnte . Weih¬
nachten wurde dadurch noch mehr zu einem
Fest im trauten Familienkreise . Der Verkehr
auf der Reichsbahn war trotz der ungünstigen
Witterung ein zufriedenstellender . Die Züge
brachten viele Wintergäste , Familienbesuch
und Urlauber der Wehrmacht und des Ar¬
beitsdienstes . In ihren schmucken und sanbe-

Wenn wir bisyer be, der Erläuterung der
neuen Straßen -Verkeyrs -Orpnimg in der Haupt¬
sache von den Rechten und Pflichten der Kraft-
fahrer gesprochen haben io soll das noch lange
nicht bedeuten , daß der Fußgänger  stiefmüt-
terlich behandelt wird oder daß ihn die neue
Straßen -Derkeyrs -Orpniing »i' chtS angeht Im
Gegenteil , auch shm ist ein besonderer Abschnitt
„gewidmet " Die Bestimmungen si'ir daS Verhal¬
ten der Fußgänger sind >m wesentlichen nicht ge¬
ändert worden . Die eindeutige Vorschrift des Ab-
sich 1 im 8 37 der St .V O daß Fußgänger die
Gehwege benutzen müssen  soll zunächst
einmal ein Hinweis kür alle Fußgänger lein baß
die Fahrbahn den Fahrzeugen gehört daß also
alle Fußgänger , die die Fahrbahn benutzen müs¬
sen, dwie aus dem kürzesten Wege mit der nötigen
Sorgfalt und ohne jeden Aufenthalt zu über¬
schreiten haben

SMKanöses Verhallen ist strafbar
Wie der Fußgänger vom Kraftfahrer möglichst

Rücksicht fordern kann io muß auch der Wagen-
lenker Verständnis bei den Fußgängern iinden.
Vielfach aber wollen „mutige " Fußgänger durch
langsames und ost absichtlich ver¬
haltenes lleberqueren  des Fahrdammes
beweffen. baß ste vor einem Krastsahrzeng keine
Angst haben Offensichtlich schikanöses Verhalten
eines Fußgängers ank dem Fahrdamm ist stral-
bar : wird er von einem Kraftwagen dabei ange¬
fahren , so kann er sogar für den durch lein ver-
kebrsmidriges Verhalte » angericksteten Schaden
haftbar gemacht werden : die Fußgänger lallen
apch nicht die Geschwindigkeit eines ankommen-
den Krastfghrzeiiaes unterschätzen Leichtsinnige
die noch schnell über den Fahrdgmm zu kommen
versinken , kaufen dabei ost genug in den sichren-
den Kraftwagen ksinetn oder zwingen den Fah¬
rer zum scharfen Bremsen . Der Kraftwagen kann
dann schnell »Inmal In ! Mutsch »» kommen und

ren Uniformen , sei es als Infanterist , Reiter,
Flieger oder als Vertreter der Kriegsmarine,
belebten die Urlauber das Straßenbild . Am
zweiten Feiertag gab es in den höheren Lagen
Schnee , der jedoch im Tal als Regen her¬
niederging . — Als Auftakt zu Weihnachten
spielte die Stadtkapelle am Heiligen Abend
unter dem strahlenden Weihnachtsbaum auf
dem Adolf Hitler -Platz die vertrauten Weisen
der Weihnachtsliedcr . Am Lautsprecher hörte
man die Weihnachtsansprache des Stellvertre¬
ters des Führers , Rudolf Heß , an die Deut¬
schen in aller Welt — Den Schluß der Feier¬
tage bildete das Konzert der NSG . ,Kraft
durch Freude " am Sonntag abend in der
Turn - und Festhalle . Ausführenüe waren der
MGV . „Liederkranz " und die P ^ -Kapelle , die
unter der Leitung von Eugen Armbrust be¬
achtliche Proben ihres Könnens ablegten.

Wildbader Mundart auf Schallplatten . Im
„Lautdenkmal reichsdeutscher Mundarten zur
Zeit Adolf Hitlers ", einem Geburtstagsge¬
schenk des Deutschen Beamtenbundes an den
Führer zum 20. April dieses Jahres , ist unter
300 Mundartschallplatten unter Nummer 39
auch eine solche aus Wildbad vertreten . Die
Aufnahme wurde von Kaufmann Hermann
Aberle  gesprochen . Der Sprecher wurde
erst nach eingehender Prüfung durch Mund-
artsorscher zur Abhör zugelassen . Bei dieser
Gelegenheit wurde Herrn Ab - rle das Zeugnis
ausgestellt , die unverfälschteste Dialektsprache
des oberen Enztales zu besitzen . Die Wieder¬
gabe der Schallplatte selbst erzählt aus der
soldatenarmen Zeit der Nachkriegsjahre , schil¬
dert die Begeisterung der ehemaligen Front¬
soldaten und der gesamten Bevölkerung bei
der Wiederbesetzung der Rheinlands durch
deutsche Truppen . Im echten Sprachstil der
Wildbader Ureinwohner wird sodann erzählt
dm der ersten Einquartierung und dem ersten
Manöverball nach Ikffähriger Unterbrechung.
Schließlich wird noch ein Stimmungsbild
wiedergegeben von der Kameradschaft der al¬
ten Frontsoldaten , der politischen Soldaten
des Führers und der Waffenträger der neuen
Wehrmacht . — Aberle erhielt zu Weihnachten
vom Deutschen Beamtenbund die von ihm ge¬
sprochene Aufnahme als Geschenk zugesandt.

Enzklösterle , 23 . Dez . (Beratung mit den
Gnneinderäten .) Die vom Bürgermeister er¬
lassene ortspolizeiliche Verordnung über die
öffentliche Ordnung in den Friedhöfen fand
die Zustimmung der Gemeinderäte . — Von
einem Erlaß der Württ . Forstdirektion bezügl.
der Waldstreunutzung wurde Kenntnis ge¬
nommen In dieser Angelegenheit sollen
weitere Schritte unternommen werden . —
Der mit Baumwart Knaus abgeschlossene
Dienstvertrag wurde bekanntgegeben.

Enzklösterle , 23 . Dez Die öffentliche
Volksweihnacht  fand im Schulhaus hier
statt . Nach der Ansprache von Reichsminister
Dr . Goebbels wurde vom BdM ein kleines
Weihnachtsspiel aufgeführt . Stützpunktleiter
Link  sprach noch in kurzen herzlichen Wor¬
ten zu den Betreuten , wobei er gleichzeitig
auch all den Helfern und Helferinnen des
WHW den Dank für ihre Arbeit im Dienste
des WHW aussprach . — Vor dem Rathause
strahlt wieder der Weihnachtsbaum zur Freude

schleudern , und gesäyrdet dadurch wieder an¬
dere Fußgänger oder Fahrzeuge.

Ma "n dark der sk„kqänger
nickst den Bürgersteig benutzen?

Im allgemeinen gilt also die Regel , daß der
Fußgänger die Vüraerlleige benutzen mutz Hier
gibt es aber Ausnabmen , die in Zukunft streng
beachtet werden müssen Wenn ein Fußgänger
Gegenstände mitführt die den übrigen Fnßgän-
gerverkehr behindern oder gefährden können dür¬
fen Ile nicht ans dem Bürgersteig gehen , sondern
müssen die äußerste rechte Seite der
Fahrbahn  benutzen So dürfen z. B . Fenster-
Putzer mit ihren langen Leitern oder Eckiorn-
steinfeaer mit ihren Arbeitsgeräten oder andere,
die einen tverrigen Gegenstand tragen , nur
auf der Fahrbahn geben Sie müssen dabei selbst¬
verständlich tue nötige Rücksicht aut den
Fahrverkebr  nehmen . Krankenfahr,
st ü h l e u n d Kinderwagen  die ihrem Be-
stimmnngszweck dienen , dürfen auf de » Gehwegen
geschoben werden.

Aabrdä'mme
immer rechtwinklig überoneren

Es ist ja wohl jedem klar daß Straßenkreuzu »-
ge„ nicht in der Diagonale überschritten werden
dürfen Die Fußgänger sollen de m Wechsel von
der einen zur anderen Straßenseite den kürze¬
sten Weg  wählen alw recht,oinklich hinüber¬
gehen An Straßenkreuzungen mit bezeichneten
Ilebergängen sind nur diese zu benutzen An nn.
übersichtlichen Stellen oder Straßen mit beson¬
der? starkem Verkehr aber anch an zahlreichen
Plätzen hat die Verkehrsoollzeibehörde Schran¬
ken- Seil - oder Kettenabsyerrunge » angebracht
um den Fußgängerverkehr »ach einer bestimmten
Richtung ahznlenke » Diele A b s p « r k UII g » n
müssen immer beachtet wirden.

ii » i ii » >»!>!»! !!, !>«! !il » > ar-
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mit
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NS -Fraue » schaft — Deutsches Frauenwerk.
Kreisaintsleitung Calw . Als genaue Unter¬
lage für die Errechnung und Umlage der
Versicherungsprämie benötige ich bis zum 30.
Dezember 1937 folgende genaue Angaben . An
welchen Orten bestehen Kindergruppen mit
Angabe der Kinderzahl . Ich erbitte sofortige
Meldung zu den nachstehenden Kursen : 13.
bis 20. 1. 38 Ortsjugcndgruppensührerin . 24.
bis 29. 1. 38 und 30. 1. bis S. 2. 38 Orts-
frauenschaftslciterinnen -Aufbaukurse . — Nur
solche Ortsfrauenschastslcitcrinncn können an
den Ausbaukursen teilnehmen , die schon in
Waldsee waren . 20. bis Ä . 2. 38 Ortskindcr-
grnppenleiterinnen . Die Kinne sind in der
Gauschule II in St >' tb- °

I „ Uralt Suren k-rauSa«
I tsiit mit: _

Eine neue Jtal,cu,a .,rt ! Di . ,e - . u einge¬
legte Fahrt beginnt in der Nacht vom 24.(25.
Januar 1938 und ist am 4/ Februar abends
beendet . Teilnchmerpreis : RM . 150.—. Es
gelten die seitherigen Bestimmungen : Höchst¬
alter 60 Jahre , ärztliches Zeugnis , Angabe
des Geburtsorte u . -Tages sowie der Staats¬
angehörigkeit und der genauen Anschrift auf
dem üblichen Anmeldeformular . Die Jtalien-
fahrt , die am 6. Februar beginnt , ist bereits
überfüllt.

von Groß und Klein . — Das Filmwerk „Der
Kaiser von Kalifornien " wurde auch hier im
Gasthaus zum „Hetschelhof " aufgeführt.

-̂ «5 z/sur ^ r/ZZ-ta/o/ 'Z A >§o/r ŝ/zZ

Die Weihnacht ! feiertage . Wer sich auf ein
Weißes Weihnachten gefreut hatte , war bitter
enttäuscht , als ein föhniger Wind die Schnee¬
decke am Tag vor dem Weihnachtsabend
schmelzen ließ . Auch über die Festtage war daS
Wetter denkbar schlecht, und man blieb daher
am liebsten daheim im Trockenen . Der Ver¬
kehr war infolgedessen an beiden Weihnachts¬
tagen äußerst ruhig . Am Heiligen Abend da¬
gegen war in allen Ladengeschäften Hochbe¬
trieb , und mit freundlichen Mienen sah man
Alte und Junge durch die Dorsstraßen eilen
mit allerlei Gschenkpäckchen unter dem Arm.
Aus den Häusern strahlte da und dort das
warme Licht der Kerzen des brennenden
Weihnachtsbaumes , und man hörte den Ge¬
sang der alten , trauten Weisen . — Viele
Sportanhänger wohnten am Sonntag dem
Lokaltreffen Klub gegen Germania bei ; auf
dem Sportplatz bei der „ Sonne " konnten u n -
sere Fußballer  gegen Breiten einen 5 :0-
Sieg erringen . — Der Sängerbund
machte seinen üblichen Weihnachtsausflug,
lieber die Wilhelmshöhe , wo die Sänger die
Insassen des Kreiskrankenhauses durch einige
Lieder erfreuten , gings über die Grenzsäg¬
mühle nach Ellmendingen und Dietlingen . —
Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk machte
die Milchverwertungsgenossen¬
schaft  ihren Milchanlieferern , indem diese
eine Nachzahlung auf die während des Jahres
abgelieferte Milch erhielten.

e/sm ^ rz/ZX̂ o/'Z Qr/m- ssk

Das Streichorchester Calmbach unter sei¬
nem rührigen Dirigenten R . Fegert  eröff¬
net auch im neuen Jahre wieder den Reigen
der kulturellen Veranstaltungen am hiesigen
Platze . Die Vortragsfolge läßt erkennen , daß
die kleine Musikerschar auch im abgelaufenen
Fahr lischt untätig war.

-i-

Engelsbrand , 24 . Dez . Wir Engelsbrander
wissen es schon, daß , wenn die Leitung unserer
Schule uns zu einer Veranstaltung ruft , wir
nur Gutes zu erivarten haben . Darum fand
auch die Schul - Weihnachtsfeier,  zu
der der Schulvorstand , Hauptlehrer Maier,
uns auf den letzten Unterrichtstag dieses Jah¬
res einlud . überaus starken Zulauf . In bun¬
tem Wechsel gaüs Gedichtvorträge und mehr¬
stimmige Gesänge der Schulkinder , dazwischen
ein lustiges Zwiegespräch zweier Kleinen über
das Thema „Christkind ". Eines der Haupt¬
stücke des Abends war die Aufführung eines
hübschen Weihnachtsmärchen . Nachdem man
dann gemeinsam das Lied vom Tannenbaum
gesungen hatte , erschien zum großen Jubel
des kleinen Volkes der „Pelzmärte " , der nach
der Feststellung , daß Heuer alle Kinder brav
gewesen , seine Gaben ansteilte . Das gemein¬
schaftlich gesungene Lied „O du fröhliche
Weihnachtszeit " bildete den Ausklang der
schön verlaufenen Feier.

Am Donnerstag nachmittag war die Weih¬
nachtsfeier des NSV - Kindergartens,
wozu sich ebenfalls viel Besuch einfand . Wer

Voraussichtliche Witterung für Würtlem»
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Bewölkt aber ohne wesentlich « Nieder¬
schläge.

Was der Fußgänger zu beachten hat
Aach ih « geht die « eue Straßenverkehrsordnung au



mit dabc! war , in dem wird sich dir Urürr-
zengnng gefestigt haben, das; dir Kleinkinder
hier unter drr Obhut drr Kindergärtnerin
Frl . Er:genie Wied ui aier  bestens au geho¬
ben sind und daß mau sich keine bessere Leite¬
rin des Kindergartens zn wünschen braucht.
Hier kam der Nikolaus mit hochbepacktem
Schlitten angefahrrn . Jedes Kind erhielt
sein inhaltsreiches WcihnachtSpaket) aber auch
die Leiterin , Frl . Wicdmnier , wurde vom Ni¬
kolaus reich bedacht. Zellenlcitcr Gent
dankte der Kindergärtnerin für ihre so viel¬
seitigen Bemühungen , den Kindern für ihre
Darbietungen und den Eltern für ihren Be¬
such. An die Eltern richtete er noch die Bitte,
im Bekanntenkreise fleißig für die Kindergar¬
tensache zn werben.

Freitag abend war dann im großen Schul-
saale die Volkswcihnachtsfeier.  Zu¬
nächst hörte man die Uebertragung der Rede
des Reichsministers Dr . Goebbels bei der
Berliner Volksweihnachtsfeier . Nach deren
Beendigung wurde ein vielseitiges Programm
abgewickelt, das in der Hauptsache von der
Schuljugend bestritten wurde . Eine sehr an¬
sprechende Erzählung „Weihnachten im Bahn-
wärterhans " las Hauptlehrer Maier  vor.
Für die Kleinen brachte Nikolaus in seinem
Sack allerlei Geschenke mit , aber für die Heuer
vom Winterhilfswerk Betreuten ließ er durch
eine Schar getreuer Helfer große mit allerlei
guten Dingen vollgepackte Körbe Hereinschlep¬
pen, die dann den Empfängern durch die
Mitglieder der NS -Frauenschaft zngestellt
wurden . Ein gemeinsam gesungenes Weih¬
nachtslied beendete nach einer Ansprache des
Zellenleiters Gent  die Feier , die allen Teil¬
nehmern sicherlich noch lange im Gedächtnis
bleiben wird.

Loffenau , 24. Dez. Wie es im ganzen
Reiche geschah, so feierte auch unsere Ge¬
meinde am Abend des 23. Dezember Volks¬
weihnachten . Vorangcgangen war die Aus¬
gabe einer großen Anzahl Geschenke an be¬
dürftige , an ältere oder kinderreiche
Volksgenossen und gewiß haben diese Gaben
nicht bloß manche Not gelindert , sondern auch
in den Herzen der Empfänger das Gefühl
hervorgerufen , daß das ganze deutsche Volk
sich mit ihnen verbunden fühlt . Auf dem
Kirchplatz, wo ein mächtiger Weihnachtsbaum
im Lichterglanz erstrahlte , versammelte sich
dann die ganze Gemeinde . Der Musikverein
leitete die Feier mit zwei stimmungsvollen
Musikstücken ein, worauf der Gesangverein
zwei paffende Chöre zum Vortrag brachte.
Sodann ergriff Bürgermeister Bauer  das
Wort , um den Sinn dieser gemeinsamen
Weihnachtsfeier darzglegen . Er dankte allen
den vielen Gebern , die unentwegt den ganzen
Winter hindurch ihre Spenden zum WHW
beisteuern und wies insbesondere hin auf den
Führer , dem wir es allein verdanken , daß wir
als geeinte , große Volksfamilie wieder mit
fröhlichen Herzen Weihnachten feiern dürfen.
Das gemeinsam gesungene Lied : „O Tannen¬
baum" beschloß diesen Teil der Feierstunde.
Inzwischen waren im Hintergrund zwei St.
Nikolanse aufgetaucht , die nach manchem Ru¬
tenhieb den Inhalt ihrer prall gefüllten Säcke
unter die Jugend verteilten.

Süddeutsch« Kauliga: Württemberg: VfB. Stutt¬
gart —NV. Zuffenhausen8:2 (1:81, Stuttg. Kickers
acaen Stuttgarter SC. 8:2 (8:8) . Svfr. Ekltngen —
VfR. Schwenningen2:1 l8.11. Baden: SB . Walü-
bof —Nreiburaer NC. 2:8 l8:8), Sv Bag. Sandhosen
gegen Volt. Mannheim 1:2 <1:11, MB . MüAburg
gegen ML. Neckarau0:8 lv:1>, Germania Brötzingen
gegen NC. Pforzheim1:8 l0:2s. Bayer«: TSB . 1868
München- 1. NC. Nürnberg 2:1 <1:1>, Svvag.
Ntirtk — Bayern München 2:1 <0:81, Schwaben
Augsburg — NC. Schweinfurt8:4 <0:1>. Würzbur¬
ger KickerS— Kickers Ottenbach(GS .1 1:1. Süd«
west: Wormatla WormS— Offenbarer Kickers8:8
llttlt , NSB. Nrankfurt — Ovel Riisselsbeim2:1
(8:11. NC. Kaiserslautern — Eintracht Nrankfurt
1:8 (8 :21. SV . Wiesbaden — Borussia NennkirchM
8:3 (8:11.

Stach langen Zähren mutzten»n Wllrtiemverg
znm ersten Male wieder Fußball-Meisterschafts¬
spiele an den Weihnachtsfeiertagen ausgetragen
werden. Drei Kämpfe um die Punkte fanden statt
und sie brachten— wenigstens waS die Frage des
Gaumcistertitels anbetrifft— eine große Klärung.
Zählten bisher noch vier oder fünf Vereine zum
engeren Wettbewerb um den ersten Platz, so ist
diese Zahl auf zwei große Favoriten zusammen-
geschrumpft. auf den Meister VfB. Stuttgart und
die Stuttgarter Kickers. Die Kickers und der
VfB . machten jedoch an Weihnachten ihre Mei¬
sterschaftsansprüche in so klarer Weise geltend, daß
man nur gespannt sein darf, wer von diesen bei¬
den Mannschaftenam Schluß daS bessere Ende sür
sich haben wird. Der VsB. fertigte den FV . Zuf¬
fenhausen  mit 5:2 (Iw) ab und die Kickers
ließen dem Stuttgarter  SC . mit 6:2 (3:01
keine Chance. Der dritte Kampf war kür das
untere Tabellenfeld von großer Bedeutung. Eß¬
lingen  errang gegen den VfR . Schwennin¬
gen  auf eigenem Platz ein mageres2:1 (0:1) und
brachte sich damit vorläufig einmal auf die gleiche
Höhe mit dem FV. Zuffenhausen.

Stand der Spiet « der WLrttbg. Sankt««

Stuttgarter Kickers
VW Stuttgart
Stuttgarter Sportclub
Union Böckingen
SSV. Ulm
Sportfreunde Eßlingen
FV. Zuffenhausen
Stuttg Sportfreunde
Ulmer FV. 94
VfR. Schwennrngeg

Stand der bad. TauUga-Spiele

Neuester Tabellenstand
Splrle Tore Punkte

BsR . Psorzhelm 16 42 :20 25 :7
SL . Sulingen 15 30: 15 23: 7
ST . Birkenseld 15 32 : 16 18: 12
SGes. Rttpurr 10 23 :9 16:4
SpBgq . Durlach-Aue 14 25 :26 13: 15
SB . Niesern 14 26 :29 13: 15
BEL . Pforzheim 15 31 :33 13: 17
SpBgg . Söllingen 10 22 :15 12:8
EpVgg . Dtllweißenstkln14 20 : 25 9 : 19
MB . Grötzingen 14 18:32 8 :20
SB . Breiten 13 13 :35 7 : 19
Viktoria Enzberg 12 6 : 33 5 : 19

In der
Kreisklnffe1

Sp. gerrc un. vt. »
12 8 2 2 46:16 18
10 6 S 1 26:9 15
11 6 2 3 18:15 14
11 6 1 4 20:15 13
11 5 2 4 18:15 12
11 Z 3 5 10:15 9
11 8 5 4 14:24 9
10 3 2 5 9:21 8
10 2 2 6 12: 2 6
11 2 0 9 13:34 4

Verein Sp. Gew. u. Bert. Tor« Punkt«
SL . Psorzh. 12 8 3 1 32 : 11 19
PhönirKarlsr . 12 6 3 3 23 : 12 15
SV . Waldhof 10 7 0 3 28 : 12 14
MR . Mannh . IO 7 0 3 19 : 15 14
SL . Sreiburg 10 5 3 2 19 : 13 13
ML .Neckarau 10 5 1 4 18 : 12 11
Mühlburg 12 5 0 7 20 : 22 10
Sandhofen 12 4 2 6 13 : 24 10
G.Brötzingen 11 0 2 9 12 : 37 2
SV . Kehl 8 0 0 8 4 : 27 0

Der „Club" erstmals geschlagen
Im Gau Bayern gab eS eine kleine lieber-

raschung, denn der bisher ungeschlaaene Fußball-
club Nürnberg  mußte bei den Münchener
Löwen  seine erste Niederlage einstecken. Die
Münchener 1860er gewannen mit 2:1. Nürnbergs
Meisterschaftsausstchtenverschlechterten sich aber
durch diese Niederlage nur unwesentlich.

fand gestern mir ein Spiel statt . Dabei verlor
der FC . Schwann gegen TSV . Gräfenhansen
überraschend hoch mit 0 :8 Toren.

Neuester Tabellenstand
Spiele Tore Punkte

FL Engelsbrand 7 2l : 11 12 : 2
FV . Neuenbürg 7 24 : 18 10:4
SC . Calmbach 7 18 : 12 10:4
SpoUsr. Feldrennach 7 19: 13 9 :5
TSV . Gräfenhansen 6 20 : 10 5 :7
VsL. Conweiler 6 8 : 14 4 :8
FL . Schwann 7 15:24 3 : 11
FS . Wildbad 7 9 : 31 l : I3

Eisen nur ise es menwelirW
Die verbesserten technischen Eigenschaften der

neuen Werkstoffe gestatten ihre Anwendung aus
neuen Gebieten. Die Uebcrwächungsstelle für Eisen
und Stahl hat daher eine Anordnung erlassen,
die der erweiterten Verwendungsmöglichkeit neuer
heimischer Werkstoffe Rechnung trägt. Die neue
Anordnung verbietet  in ihrem ersten Teil
die Verwendung von Eisen und Stahl jeder Art
zur Herstellung bestimmter Gegenstände, die aus
heimischen Werkstoffen hergestellt werden können.
Dieses Verbot erfaßt Gegenstände, die ganz oder
in ihren wesentlichen Teilen aus Eisen und Stahl
hergestellt sind. Dagegen werden Gegenstände aus
anderen Werkstoffen durch das Verbot auch dann
nicht betroffen, wenn sie mit Beschlägen. Ver¬
stärkungen oder anderen notivendigen Teilen aus
Eisen ausgestattet werden müssen. Insbesondere
sieht die Anordnung vor. daß Eiseneinlagen>n
Eisenbetonkonstruktionennicht unter das Verbot
fallen. Im zweiten Teil der Anordnung wird ver¬
boten. daß bestimmte Gegenstände aus Grau-,
Temper- oder Stahlguß hergestellt werden, bei
denen durch Verwendung von Schmiede- oder
Walzeisen erhebliche Einsparungen zu erzielen
sind. Der dritte Teil der Anordnung enthält das
Verbot der Verwendung von Eisen und Stahl für
dre Bündelung von Briketts. Durch UebergangS-
bestimmungen werden Härten vermieden. Die An¬
ordnung tritt am 1. Januar 1938 in Kraft,

Wettere Eveirben für das WM
Carl Gentner, Cbem. Fabrik, Gövvlnqen, 1888:

Andreas Beigel, Bad Cannstatt, 1088: Otto Klein,
Avvaratebau. Stuttgart , 888: Prof. Dr. Nickau, Etz-
ringen, 638: G. W. Barth, Maschinenfabrik, Lud-
wiasburg, 888: Gebr. Bacher, Dauivkieaelei, Nreu-
bensiabt, 488; Uraos, Uhrenfabrik und Gonafabrik.
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Ä .us Pforzheim
Volkswcihnnchtcn!

In rund 50 Lokalen der Stadl sammelten
sich Donnerstag abend bedürftige Volksgenos¬
sen zur Volksweihnacht . Auf langen Tischen
waren Gaben ansgelegt , die das WHW nach
langen Vorbereitungen zur großen Freude der
hundert und aberhundert Hilfsbedürftigen ge¬
sammelt hatte . Neberall brannten die Weih-
nachtsbänme und warfen ihren Hellen Schein
in die Räume hinein , die in alle Stadtteile
gelegt waren . Es gab überall Kaffee und
Kuchen, auch Kakao, und da herrschte eitet
Freude und Wonne . In Ansprachen wurde
auf den Sinn der Volksweihnachten hingewie¬
sen und auch für Unterhaltungsmusik war
ebenfalls gesorgt . Mit Paketen bewaffnet,
reichlich ausgestattet mit Nützlichem, kehrte
man wieder heim. Natürlich fehlte auch die
Jugend nicht. Die Kleinsten unter ihr kon¬
zentrierten den Blick auf die verschiedenartig¬
sten Spielsachen und gerade diese Jugend war
hochbeglückt. So hat auch in diesem Jahre
wieder das „Wohlzntun und mitznteilen " seine
Geltung behalten und das gigantische Winter-
hilfswcrk Weihnachtsfreude bereiten können.
Der Dank für all das Schöne fand seinen
Ausdruck im besonderen Gedenken an den
Führer und Reichskanzler , der das soziale
Hilfswerk im Zusammenwirken mit seinen
Getreuen organisieren ließ, damit bis in die
ärmste Hütte Weihnachten als das Fest der
Liebe gefeiert werden kann.

Weihnachten in Pforzheim!

Grane Wolken zogen an beiden Feiertagen
über die Stadt und ein feiner Sprühregen
verdüsterte noch die Stimmung der Menschen.
Man sah mir wenige Fußgänger das Weich¬
bild der Stadt verlassen , dafür füllten sich die
Vergnügungs - und Gaststätten . Schließlich
bleibt Weihnachten doch immer noch das Fest
der Familie und hier standen im Mittelpunkt
Verlobungs - und Wiedcrsehensfeiern beim
dampfenden Kaffee und andren Genüssen , wie
sie das Fest eben mit sich bringt . Im Ufa-
Theater hatte die Partei am ersten Feiertag
in Gestalt einer Morgenfeier ihr Weihnachts¬
fest; im Saalbau und in anderen Sälen ber¬
einigten sich verschiedene Männergesangver¬
eine zu Weihnachtsfeiern und Bunten Aben¬
den und überall waren die Festräume voll
besetzt. Auf dem Clnbplatz trugen Germania
und Club ein Fußballspiel ans . das Hunderte
von Menschen angelockt hatte . Im Stadt¬
theater wurde die Märchenoper „Die Königs¬
kinder" gegeben und ihm zur Seite stand am
Sonntag „Der Graf von Luxemburg ". An
beiden Tagen war das Haus nahezu ausver¬
kauft . Der Eisenbahnverkehr entsprach der
„Forderung der Zeit ". Urlauber in „Einfach"
und „Bunt " bevölkerten die Bahnhöfe und
eilten mit einem freudigen Herzen der Stadt
zu, denn inan wollte über Weihnachten gern
bei „Muttern " sein. Bis zur Stunde , in der
diese Zeilen geschrieben sind, meldete der Po-
kizeibericht „allgemeine Ruhe ".

Bekanntmachung
über Faihlurse.
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Fachkursen wird hingewiesen. Dec Reglerun
Rathäusern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 21. Dezember 1937.
Der Laudrat.
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0.86 Morgeulie-
Zeitangabe. WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastikl

6.Z8 Nriibkonzert
7.88—7.18 Nrulmachrichien
8.88 WasiersiandSmeldunae«Wetter- und Marktbericht

Gymnastik 11
8.88 Moraeumulik
9.88 Seudevaul« „

11.8» Volksmusik — Bancrn-
kalenderu. Wetterbericht

12.00 Mitt-aSkonj-rt ^ ^ ,
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
13.15 Mittaaskoniert,14.88„Eine Stund' schS« undbunt"
15.88 Sendepause
18 88 Musik am Nachmitta«
17.88 ..Der Oraelmann ,Schallplattcnvlauderet
18.88 Zwilchen den Jahren
18.88 Grill ins Heule
19.88 Nachrichten. , „
19.15 .̂ Inventur in der« chalt«
28.15 ..Die Weitmachtsleaende

des 50. Regiments"
21.15„Der Liebste« «in

Ständchen"
22.88  Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Svortberlchi
22.15 Politische ZeitnnaStcha»
22.88 Unterbaltungs- undTau»«»Nk

6.80 Morgen««-
Zeitangabe. WetterberichtLaridwtrtlwaltltcheS
GymnastikI

6.30 Frübkomert
7.00—7.10 Fruhnachrtchten
8.88 Wasleiltandrmeldunge»Wetter- und Marktbericht

Gymnastik 11
8.88 Musik am Morgen

IttSO NlwmÄr - Bauern-
kalenderu. Wetterbericht

12.88 Mittagskourert
13.88  Zeitangabe. Nachrichten.Wetterbericht

15.88 Sendrvante
16.00 Buntes Konzert,. ...18.88 Bon deutsche« Fliegergeist
18.38 Grit« ins Heute
19.80 Nachrichten
19.15 Mniik,«« Seieratzend28.88 „1906 Sabre Liede
21.88 Stund« der in»««»

^Gesellige Musik der
Äugend

21.38 ..Die groben deutschen
M-itt-r"
Hugo Woll

22.88  Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.28 ..Nenyorker Städteblld"

Arno HellmtS töricht
22.853» Tan, ». UnterSatt»»»

Neujahrs-Karten
in reicher Auswahl L. Meeh'sche Buchdruckerei.

N)tr haben uns verlobt

Berta Aletzl
I Willi Metzger

Neuenbürg Ulm a. V.

Weihnachten syz?

Wie tigbsri ims vsvlokt:

li/Iirmiŝ übio

Wsstnse LoiivB ^ gsbsIs

Wolksob VWclbsck

Im Kretrgebiet Neuenbürg findet die

Ratten -Bekiimpfung
laut oberamtlicherVerfügung in der Zeit vom 3. bi» 5. Januar 193S
statt. Die von der Behörde empfohlenen

Bekömpfungsmittel
erhallen Sie

in der Apotheke in Birkenfeld
in der Apotheke in Herrenalb
in der Stadt -Apotheke in Neuenbürg
in der Apotheke in Schömberg
in der Stadt -Apotheke in Wildbad.

mit ulicj oline I?amenc!riäcl<

L. ^ seli 'Lcsie Lucliüruclcerei , lUeusnbüi 'g

am Samstag Neu 1. Januar 1938, nachmittags 4 vlir
lm8ssldüU rum„kslmliok"!ll Vslmdsvli

dusxekülirt vom
Slrviekoreksstsr Lslmbsek
Leitung : Oberlehrer Ik. Segert

g »e ksteunde guter Nlusilc sind daru kreunMickst eingeladsn.
Nn »«l»Ii« vsnN 7ana

VN « nt»suaen , den 27. verember 1937.

DsnlTSSksurHg.

bür die vielen keweise herrlicher Anteilnahme, ckie wir beim Heimgang unseres
lieben kmtscblskenen

Ssrrkßslsi*
erfahren ckurkten, sprechen vir unseren herrlichen Dank aus. Lesonckers(lanicen vir
ckem Herrn pksrrer kür Me trostreichen IVorte, cker Krankenschwester kür Me liebevolle
klllege, cker Kriegerkamerackscliakt kür ckea ehrenden Kscliruk, sowie dem llelekeachor,
ferner allen denen, welche ihm die letrte kkkrs erwiesen haben.

Zwischen Oberlengenhardt
und Kapfenhardt

Schneeletten
verloren gegangen.

Der ehrliche Sinder wird gebeten,
dieselben in Gasthaus und Pension
zum Ochsen in Oberlengenhardt
abzugeben.

keuemeikiküMk
kn großer Auswahl

kleb. kki»w8llel, Mäb«r
Wühelmstr. 23.
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MjlmMMaEr der RoicksMn
Stuttgart , 26 . Dezember . Der Weitznochts-

Verkehr im Bereich der Neichskiechndirektion
Stuttgart war um etwa 5 v . H. stärker
als im Vorjahr.  Besonders lebhaft ent-
wickelt ? sich der llrlauberverkehr . während
andererseits der Nahverkehr durch das un-
freundliche Wetter und auch dadurch beein¬
trächtigt wurde das ? in Württemberg keine
Wintersportmöalichkeiteu geboten waren . Der
Wintersportverkehr ins Bäurische Allgäu
war gut . In der Heit vom >7. bis 26 . Dez
sind im Gebiet der Neichshrchndirektioi , aeber
den sahrplanmäsugen Ingen 29« Sonder,
zöge  geiahren worden und zwar 154 ll
Züge 16 Eilnige 91 Perioneinsige 6 Geh ' ll-
schalts - Sonderzi 'ige 26 Militär - Urlauber
^üge und 14 Winteriporluwe . hiervon Haber
im Stuttgarter saanvtbahnhoi 26« § onder>
züge ihre Abfertigung gesunden Der V -rkehi
hat sich überall reibungslos abgewickelt.

MsvMWg gMK Güterzug
Ein Todesopfer und mehrere Verletzte

Kiel , 26 . Dezember . Auf der eingleisigen
Strecke Kiel -Eckernförde stießen zwischen Get-
torf und Altendorf der Psrsoncnzug 1019 mit
dem Nahgüterzug 9178 zusammen , wobei beide
Lokomotiven und zwei Wagen des Güterzuges
entgleisten , ohne jedoch umzustürzen . Der
Schaffner Rathje vom Güterzug wurde »"tötet,
ein Heizer des Personenzuges schwer und meh¬
rere Personen leicht verletzt . Die Reisenden
und die Leichtverletzten wurden mit Kraft-
Wagen nach Eckernförde befördert.

EMWlijammMsß auf der ElSe
Hamburg , 26 . Dezember . Infolge dichten

Nebels stieß der 1108 -Brutto -Negistertonnen-
große englische Dampfer „Blytli'
mit dem Verkehrsfahrzeug „Otto Wulf ' ,
das regelmäßig Fahrten zwischen Hamburg
und Cuxhaven macht , in der Nähe von Pa¬
gensand zusammen . Während der englische
Damvfer nur geringe Schäden auswies ist
das Cuxhavener Fahrzeug gesunken.  Die
Mannschaft wurde jedoch gerettet.

Brand tu franMüm Zrremnitalt
Paris , 26 . Dezember . Im Irrenhaus von

Montredon , einer der größten französischen
Anstalten dieser Art . brach am Samstag,
wahrscheinlich durch Kurzschluß.  Feuer
aus . Die Feuerwehr aus der 3 Kilometer
entfernten Stadt Tu Puy eilte aus den
Alarm hin sofort herbei , konnte aber nicht
Verhindern , daß ein G e b ä u d e. in dem 135
Kranke untergebracht waren , nieder«
brannte.  Wieviel Kranke in den Flam¬
men umgekommen sind , steht noch nicht fest.
Bisher konnten sieben Leichen  gefun¬
den werden . Nur dem Umstand , daß die ein¬
zelnen Gebäude der Anstalt , die mit 3000
Kranken belegt ist , durch hohe Mauern von-
einander getrennt sind , ist es zu verdanken,
daß der Brand nicht auch aus andere Ge¬
bäude Übergriff . Die Wärter hatten große
Mühe , die Kranken in Schach zu halten . Ge»
gen 23 Uhr fiel ein Funkenregen , der aus
eine bisher ungeklärte Explosion  zurück¬
zuführen ist , in einen Hol . in dem mehrere
Irre versammelt waren . Hierdurch entstand
eine Panik , bei der 12 gefährliche
Irre die Flucht  ergriffen . Sie werden
von einem Polizeiaufgebot in der Umgebung
gesucht.

„Bomeßme"AuMlerrräMr
Ein Londoner Skandal

lk l ß e ll b e r i c k t lt e r d! 8 Lrerr«

eg . London , 26 . Dezember . Vier junge Mit-
glieder der nach Londoner Urteilen ..ersten
Londoner Gesellschaftskreise ' im Alter von 28
und 26 Jahren hatten sich vor einem Polizei-
gericht wegen versuchten Raubmor¬
des  zu verantworten . Tie vier Angeklagten
hatten in einem der vornehmsten Hotels ein
Zimmer gemietet und unter falschem Namen
einen bekannten Juwelier mit einer Auswahl
von Schmuckstücken aus das Zimmer bestellt.
Als der Juwelier erschien , wmche er von den
vier Burschen überfallen und schwer verletzt.
Dabei sielen den jugendlichen Tätern In-
welen im Werte von 13 000 Pfund Sterling
(rund 150 000 RM .1 in die Hände . Die Ge-
richtsverhandlnnq wurde nach der Beweis¬
aufnahme aus 6. Januar Vertagt.

Zwei Hausbrände in England
London,  28 . Dezember . Bei einem Haus¬

brand in Nottingham kam eine vielköp¬
fige Familie  ums Leben . Der Mann
sprang aus dem Fenster des ersten Stockwerkes
und zog sich schwere Verletzungen zu, an denen
«r im Krankenhaus verstarb . Seine Frau nnd
die beiden Töchter erlitten tödlich « Rauchver¬
giftungen . — Bei einem weiteren Hausbrand
in Oxford verbrannt « ein fünfjähriges Mäd¬
chen.

Italien feiert den „ Mutter - und Kindertag"
I " ganz Italien wurde am Freitag der fünfte

Mutter - und Kindertag begangen . Besonders ein¬
drucksvoll gestaltete sich die Feier in Rom,  wo
die Königin und Kaiserin Helena Auszeichnungen
für Verdienste im Fürsvrgewesen sowie besondere
Zuwendungen an kinderreiche Familien ver «- ' ' ts.

Mus Mürttemüerg
Ludwigsburg , 26 . Dezember . (Radfah¬

rer vom Auto getötet .) Auf der nach
Hoheneck führenden Marbacher Straße er¬
eignete sich Freitaqmorgen um 7 Uhr ein
tödlicher Unfall . Der als Wärter bei der
Städt . Kläranlage in Hoheneck beschäftigte
66 Jahre alte Johann Fischer  suhr mit
dem Fahrrad zu seiner Arbeitsstätte , als er
von einem entgegenkommenden Nnto . das
gerade mehrere Radfahrer überholt hatte , er¬
faßt wurde . FUchw erlitt einen schweren
Schädelbrnch und starb auf dem Wege zum
Kreiskrankeuhaus Ludwigsburg.

§ie Stärke der Z8 in den Schuten
Stuttgart , 26 . Derember . Im Amtsblatt

des Württ . Kultministeriums gibt der Kult-
minister eine Uebersicht über die Stärke
der Hitler - Jugend tn den Schu-
len Württembergs  nach dem Stand
vom 1. Juni 1937 bekannt . Danach betrug
der Hunoertsatz der Mitglieder der HI . an
den Höheren Schulen 97,3 lIungen 97,6,
Mädchen 96,61 an den Berufsschulen 73,9
l79,5 bzw . 76 9 ). an den Fortbildungs-
schulen 63 .9 <65 .6 bzw . 63 .31 und an den
Volksschulen 95 7 <96,9 bzw . 94 61. Für
sämtliche genannten Schulgattuugen zusam.
men betrug der Hundertsatz 86 8 lam 1. Juni
1936 85 .4) und zwar Jungen 88,4 «88 41 und
Mädchen 84,8 <81 .7).

In den einzelnen württembertschen Kreisen
war am 1. Juni 1937 folgende Stärke der HI.
an der Gesamtschttlcrzahl zu verzeichnen : Sulz
92 .44. Geislingen 91,95 Neuenbürg 91 77 , Kirch-
heim 91,55 , Leonberg 91,51 Heilbronn 91 >8
Welzheim 90,56 . Eßlingen 90,50 Hsidenheim
90,48 . Vaihingen 89,99 Besigheim 89,90 , Urach
89 .86 , Tuttlingen 89,37 Frendenstadt 89,29,
Waiblingen 89 .27 , Hall 89,16 Lndwigsbnrg 88,93,
Tettnang 88,59 , Stuttgart 88,50 Neckarsulm
88 .44 . Herrenberg 88,30 , Böblingen 88 . 18 Reut¬
lingen 88,16 , Blaubeuren 88 . 12, Göppingen 87 89.
Calw 87,79 , Gmünd 87,61 Brackenheim 87 46.
Schorndorf 87,24 , Saulgau 86,95 Biberach 86,93.
Maulbronn 86 .78 , Nürtingen 86 .75 Ulm 86,71.
Oehringen 86 .62 , Gerabronn 86,60 Marbach
85 .58 Crailsheim 85 .49 , Münsingen 85,18 . Horb
85,04 . Tübingen 84 .56 , Backnang 84 .50 . Spai-
chingen 84 .45 . Rottweil 84 .35 Waldsee 83,93.
Gaildorf 83 .67 . Nagold 83 .49 . Balingen 83 .26.
Slalen 83 .22 . Rottenbnrg 82 .12 , Oberndorf 8l,75.
Ravensburg 81 .59 . Ehingen 81 .46 Riedlingen
81 .29 . Laupheim 80 .28 Mergentheim 79 .58 . Wan-
gen 79 .21 . Neresheim 79,11 , Leutkirch 76 .28.
Künzelsau 76 .15 . Ellwangen 76 . 13.

Erfolgreiches Ahr für Mercedes
Stuttgart , 26 . Dezember . Im Rahmen einer

We i h na ch t s w e r k f e ier , die die Betriebs«
gemeinschaft der Dalmler »Benz  AG . in
ihrem Untertürkheimer Werk veranstaltete,
hielt Betriebsführer Direktor Dr . e. h. Kis-
s e l eine Ansprache , in der er auf die Leistun¬
gen des Werks zu sprechen kam . Die gemein¬
same Arbeit ist auch im vergangenen Jahr
außerordentlich erfolgreich gewesen . Der Ab¬
satz hat sich weiter gesteigert , und während
1936 die Ziffer für den Export  rd . 28 Mill-
Reichsmark betragen hat , könnt " er im laufen¬
den Jahre so gefördert werden , daß man über
eine Umsatzziffer von 40 Millionen
Reichsmark  hinauskommt . Dr . Kissel er¬
innerte in diesem Zusammenhang an die im
Nahmen des Vierjahresplans eingeführten
neuen Werkstoffe,  deren wiederholte Prü¬
fung auch bei der FirmaDaimler -Benz ergeben
hat , daß diese Stoffe nicht nur nicht schlechter,
sondern qualitativ besser  sind als die
seither gebräuchlichen . — In sozialer  Hin¬
sicht sind dem Unterstütznngsfonds weitere 1,5
Millionen RM . zugewiesen worden , und für

! das laufende Jahr darf man eine Summe von j
3 Mill . RM . an freiwilligen sozialen Leistun¬
gen annehmen.

Vom Auto erfaßt unh getötet
Neckarsulm , 26 . Dezember . Ter Fuhrmann

Eugen Geiger  aus Kochertürn war mit
einer Ladung Zucker unterwegs , als sein

> Pferd auf der vereisten Straße am Hangel-
> buch ins Nutschen geriet . Geiger machte dem
> Pferd die Stollen an den Hufen auf . wobei

dieses auf die linke Straßenseite drängte und
die Beleuchtung des Fuhrwerks verdeckte.
Als von Neuenstadt ein Personenauto nahte,
wollte Geiger Pferd und Wagen wieder auf
die rechte Straßenseite bringen . Dabei wurde
er von dem Auto ersaßt und auf die
Straße geworfen.  Mit einem schwe¬
ren Schädelbrnch  brachte man ihn ins
Krankenhaus Neckarsulm , wo er bald darauf
verschied . Das Auto fuhr die Böschung hin¬
unter und wurde stark beschädigt , jedoch
kamen die Insassen mit Schnittwunden da¬
von.

Zwei MaMifturmn tn einer Rächt
Zwei Schuppen eingeäfchert

Qigenberickt cier !48 ? re5se

rv. Unterurbach , Kreis Schorndorf . 26 . De¬
zember . Am Freitag früh gegen 2. 15 Uhr
brach in einem an das Wohnhaus der Witwe
Rosine Pfeil.  Maiergartenstraße , angren¬
zenden Schuppen Feuer aus . das sich so rasch
ausbreitete , daß auch das Wohnhaus in Ge-
tahr kam . Dem tatkräftigen Eingreifen eini¬
ger beherzter Männer , sowie der Unter-
urbacher Feuerwehr gelang es den Brand zu
löschen . Kaum hatten sich die Gemüter etwas
beruhigt als gegen 4.45 Uhr wieder die
Feuerglocke ertönte . Scheune undHolz-
sch uppen  des Michael Gold  brannten
lichterloh . Tie Feuerwehr mit der wieder
herbeigerusenen Schorndorser Motorspritze
konnte nur noch das Wohnhaus retten , das
übrige wurde ein Raub der Flammen . In
beiden Fällen liegt Brandstiftung  vor.

LmnibusunfM auf vereister Straße
Sieben Insassen verletzt

Wasseralfingen , 26 . Dezember . Als der Om¬
nibus der Alfing -Werke am Donnerstagfrüh
eine Anzahl Arbeiter von Mutlangen , Kreis
Gmünd , nach Wasseralfingen bringen sollte,
kam ihm zwischen Möggliiigen und Essingen
ein Lastzug entgegen , dessen Anhänger auf der
vereisten Straße  hin - und herschwankte.
Obwohl der Omnibuslenker sofort anhielt,
konnte doch ein Ausstößen des Lastzug -Anhän¬
gers auf den Omnibus nicht mehr vermieden
werden . Dem Omnibus wurde die Seitenwand
eingedrückt wobei siebenPersonenver-
letzt  wurden.

MliKer Sturz vom Nagen
Biberach a . R ., 26 . Dezember . Auf der

Neichsstraße Ehingen — Biberach wollte am
Schiffberg das Personenauto des Franz Her-
ter aus Munderkingen dem aus einem Feld¬
weg herausfahrenden Pferdegespann des
Bauern P . Mantz ausweichen . Dies gelang
jedoch nicht mehr rechtzeitig und es kam zu
einem Zusammenstoß , wobei Mantz von sei¬
nem Fuhrwerk herabgeschleudert wurde und
auf der Stelle tot war . Tie Pferde scheuten
und rannten davon . Das Personenauto
wurde nur leicht beschädigt ; der Fahrer blieb
unverletzt.

FranzWche Streik -Weihnachten
Regierung Ehautewps machtlos gegen di « Unruhestifter

Paris , 26 . Dezember . Die Streikbewegung
in Frankreich hält an . Zu den schon gemeldeten
Streiks sind eine ganze Reihe neuer hinruge-
kommen . So sind die Belegschaften des Hoch,
ofenwerkes in Charleville , die Belegschaften
sämtlicher Einheitspreisgeschäfte in Toulouse,
die Straßenbahnangestellten von Balenciennes,
die Angehörigen einer großen Textilfabrik bei
Denain und ferner die Besatzungen verschiede¬
ner Frachtdampfer in den Aus st and ge¬
treten.  Die Lieferwagenfahrer der Zeitungs-
vertriebsgesellschaft Hachette haben ihren Streik
anfrechterhalten . Die gesamte Abfuhr mußte
durch Militärlastwagen und Kraftdroschken
durchgeführt werden . Die Belieferung der
großen Pariser Markthallen in der Nacht zum
Samstag geschah ebenfalls durch Militärlast¬
wagen . Am Weihnachtsabend versuchten
Streikende  gewaltsam das arbeitende Per.
sonal in verschiedenen Zweigstellen einer Pari¬
ser Lebensmittelfirma von den Arbeitsstätten
zu v e r d r ä n g e 'i . Die Polizei mußte einige
Male cingreife » und die zahlreichen Angreifer
zerstreuen . Bei einem dieser Ueberfälle wurde
eine Gcldkasse gestohlen.

Z » einer vorläufigen Einigung
ist es durch die entgegenkommende Haltung

! der Betriebsleitung und die Bemühungen
i von Ministerpräsident Ctzautemvs in

einer Autoreifenfabrikin Colom.
des  bei Paris gekommen . Die Streikenden
räumten die seit dem l5 . Dezember besetzten
Arbeitsstätten am Samstagnachmittag und
ließen nur einen Streikposten von 50 Mann
zurück . Man hofft , in den ersten Tagen des
neuen Jahres eine Einigung erzielen zu
können.

*
An den beiden Weihnachtsfeiertagen spricht

ein Teil der Pariser Morgenpresse von einer
Niederlage der Negierung  im Zu-
kammenhang mit der augenblicklichen Streik-
bewcgung . Tie ..Epoque ' wendet sich scharf
gegen die nichtssagenden Phrasen , mit denen
von Negierungsseite bei derartigen Streit¬
fällen operiert wurde . Für das „Echo de
Paris ' bat die Negieruna bc : den Schlich-
tungsversuchen des Streiks in den Auto-
rcifeuwcrken in Colombes einen neuen
Beweis ihrer Machtlosigkeit  ge-
liefert . Selbst das ..Oeuvre ' erklärt beute,
die Fabrikbesetzungen seien im Vegrisf , die
wichtigsten Elemente des französischen Volkes
gegeneinander auszichetz ?n . Ter „Matin'
schreibt , wenn die Macht auf seiten der Ille-
galität bleibe , so gebe es für die Wirtschaft
eines Landes kein Fortleben mehr . Negieren
bedeute , die Gesetze anzuwenden.

Weitere Evenden kür das WSW
Dr . Waaner , Cßlinaen , 402 : kt. Tlüencinanns Ver¬

lag , Stuttgart . 800: Gebr . Cberbnrdt . Molci : nen-
tabrik . Ulm , weitere 1000: Fritz Häuter AG . Back¬
nang , 20 000 : tzr . Kaiser GmbH .. Waiblingen . 4000:
Vereinigte Filzwbrikcn . Giengen . 8500 : Süddeutscher
Svinnwcber -Verband G .m .b H.. Stuttgart . 8413.86:
Simon H, Steiner , Hopfen GmbH ., Louvlieim . 8200:
Württ . Warcnzcntralc landivi - ckiliastlichcr Genossen¬
schaften . Stuttaart . 2500 : Württ . Verücheruiiasvcrein.
Stuttgart , 2100 : Deutsche Bersora >i " oKan <tal <, Ver-
sscherungsbank AG .. Stuttaart . 2000: Tuchfabrik
Honlcr und Co ., Freudenstad » 1200 : Mndenmaier
u . Co ., Untersnlmeüinaen , 1000: Lnndwirtscbcutliche
Genosscnschakts -3cntralkakse eGmöH, . Stntiaart . 1000;
Lacher v Co ., Pwrzbetm , iOOO: Fr Scnnina , Maschi¬
nenfabrik . Metzinacn . >000 : Dr Cnaen Wolf , Stntt»
aart . UXK1: Wilhelm Renz , Möbelfabrik , Böblingen,
1000: Louis Schweizer , Le ^eriebrik , Backnana . IOOO:
Lederfabrik Heinrich Knoch AG, , Heilbronn , ltilni:
Erbard Vitrk , Spedition . Schwenningen , 800 : Gultav
und Mar Madcr , Mckinae » , 000: Württ Solz - und
Furnier -Industrie GmbH , Stu tanrt , 600 : Albert
Hanaleitcr . Bauacichgst , Li » :»art , 600 - P Brnck-
mnnn u . Sö '-ne . Hellbraun . ' 00 : I -F , AdoM AG ..
Bocknan - , 500: G - Wn - er S " gr - nnd Vauvercin
:GmbH „ Güttingen . 500 u - rl Sauov . Fnbmatten-
'abrik , Ludwigsburg . 450 RM.

Kaum vMMM? NMAanksland
in der dritten Dezember -Woche

Im Hinblick aus das Weihnachtssest hatte di«
Neichsbank . wie üblich , den Stichtag sür den
Ausweis der dritten Monatswoche um einen Tag,
auf den 22 . Dezember , vorverlegt . Gegenüber der
Vorwockse zeigt der Status per Saldo keine
wesentlichen Veränderungen  Die ge¬
samte Kapitalanlage hat . wie üblich , in diesem
Berichtsabschrntt zugenomm - n icdoch nur um
0.2 aus 5688 .4 Millionen RM . Damit ergibt sich
ein unveränderter Abba » der Ultimospitze um
89 v . H . Kreditrückslüsse und Neubeanspruchungen
haben sich entsprechend der wieder etwas flüssi¬
geren Geldmarktlage etwa die Waage gehalten.
Im Vorjahr war in der entsprechenden Woche
bereits wieder ein nicht unerheblicher Zuwachs
zur Kapitalanlage in Höhe von l .30 .3 Millionen
Reichsmark zu verzeichnen gewesen , wodurch der
Spitzenabbau , der sich in der zweiten Dezember¬
woche bereits mit 46 .3 v , H errechnet hatte , auf
24,1 vH . » erringen worden war . Im wesent-
lichen dürfte diele unterschiedliche Entwicklung
dadurch bedingt sein , daß für die Auflegung einer
neuen Neichsa » leibe  diesmal ein etwas
späterer Termin als im Vorjahr gewählt wor¬
den ist.

Im einzelnen haben sich auf den Anlagekonten
Handel und Schecks in ihrem Bestände um 1,7
auf 5205 .9 und Lombardforderungen um 0 .8 auf
56,0 Millionen RM , vermindert , wogegen Reichs-
schatzwechsel um 2.l aus 35 .0 und deckunassähige
Wertpapiere um 0.6 aus l05 .I Millionen NM . zu-
genommen haben . Ebenso zeigen die Giroguthaben
bei einer Zunahme der öffentlichen und einer
Abnahme der privaten Gutbaben per Saldo keine
wesentliche Veränderung . Es ergibt sich hier eine
Zunahme um 1.0 auf 733 .3 Millionen RM , Ledig¬
lich die sonstigen Aktiva zeigen eine stärkere Ver¬
änderung : hier ergibt sich ein Zugang um 39 .6
Millionen Reichsmark der jedoch nicht durch den
Betriebskredit des Reiches bedingt ist , sondern
durch eine Reihe von Buchungen ans verschie-
denen Konten die bereits durch den bevorstehen¬
den Jahresabschluß verursacht sind . In der
Hauptsache aus der Veränderung dieses Postens
ergibt sich ein Abfluß von Neichsbanknoten und
Rentenbankscheinen in Höhe von 23,9 und von
Scheidemünzen in Höhe von 5 .5 Millionen RM.
in den Verkehr . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlaut  stellte sich damit am 22 Dez.
auf 972 Millionen RM . gegen 6942 in der Vor¬
woche , 6524 am Ende der dritten Novemberwoche
und 6570 am entsprechenden Stichtag des Vor¬
jahres . Die Gold , und Devisenbestände sind um
0.3 auf 76L Millionen RM gestiegen Davon ent.
fallen 70 .6 Millionen RM . aus die Goldbestände
und 5,6 Millionen RM . auf die Bestände an
deckungssähigen Devisen.

Stuttgarter Wochenmarktvreise vom 24 Dezem¬
ber . Obst : Taseläpfel . Großhandelspreis bei Ab¬
gabe an Kleinhandel sür >e 50 Kilogramm 13 bis
17 RM . tVerbraucherpreis sür Kilo 15 diS
22 Psg . l. Tafeläptei . Auslese 18 bis 22 RM.
<25 bis 80 Pfg . l. Wirtschattsäpsel 8 bis 12 NM.
(10 bis 16 Psg .1, Auslandsäpsel 15 bis 20 RM.
(20 bis 25 Pfg .l . Tasetbirnen 20 bis 35 NM.
(28 bis 40 Pfg .l . Wirtschastsbirnen 15 NM.
<20 Pfg .l . Quitten 25 NM . l32 Pfg . l ausländische
Walnüsse 88 bis 40 RM . «50 bis 55 Pfg . l. Hasel-
Nüsse 45 bis 55 NM , <60 bis 70 Psg . i, Apfelsinen
18 bis 20 NM . l25 bis 28 Pfg . l. Bananen 22 biS
24 RM . <30 bis 32 Pfg . l. Mandarinen 32 RM.
(55 Psg . mit Verderb ». Zitronen lOO Stück 3 bis
4 RM . <1 Stück 5 bis 7 Pfg .l Gemüse : Blumen¬
kohl — <1 Stück 20 bis 60 Psg . i, Blumenkohl,
ausländischer . Steige 4.2 bis 5 RM . ( 1 Stück
35 bis 60 Psg . i . Rosenkohl inländischer 50 Kilo¬
gramm — <>/r Kilogramm 25 bis 28 Psg .). Rot¬
kohl . inländischer . 50 Kilogramm - <>/, Kilo¬
gramm 10 bis 12Psg . i. Weißkohl inländ .. 50Kilo¬
gramm — l ' /r Kilogramm 8 bis 10 Pfg .l . Wirsing,
inländischer , 50 Kilo - «VrKilo 8 bis II Psg . ),
Kohlrabi mit Kraut 100 Stück <1 Stück 8 biS
10 Pfg .l , Endiviensalat I0u Stück 10 bis 12 NM.
(I Stück 12 bis 16 Psg . , Ackersala , 50 Kilo-
gramm — <>/r Kilogramm 65 bis 85 Psg . l, Ka¬
rotten mit Kraut 100 Bund - <l Bund 10 bis
16 Psg . l. gelbe Rüben 50 Kilogramm t ' /r Kilo¬
gramm 9 bis 12 Psg . i. rote Radies u >0 Bund —
(I Bund 10 bis 14 Psg .i . weiße Radies 100 Bund
— ( 1 Bund 14 bis 20 Psg . i weiße Rettich 100 St.
— ( I Stück 5 bis 10 Psg . , Porree «Lauchs
100 Stück - ( I Stück 5 bis 14 Pig . i , rote Rüben
50 Kilogramm - l ' /r Kilogramm 8 bis >2 Pig .i.
Schwarzwurzel » 50 Kilogramm 20 bi ? 25 NM.
<>/r Kilogramm 28 bis 32 Psg .i ansländiiche.
50 Kilogramm 20 RM >>>- Kilogramm 28 Psg .l.
Sellerie mit Kram 100 Stück «I Stück 8 bis
35 Psg .l . Spinat . Freiland 5«> Kilogramm 15 bis
18 RM , <>/ - Kilogramm 20 bis 28 Pig . « Toma¬
ten , holländische . 50 Kiloara, » ,» 25 bis 28 RM.
>' / » Kilogramm 34 bis 38 P ' g >, Daiierzwiebcln
50 Kilogramm 7,5 bis 8 5 NM . I " , Kilogramm
10 bis 14 Pig . i . Marktlage  Ziituhr in Obst
spärlich , in Gemüse genügend Berka » ! in Obst un¬
bedeutend , in G '-wüle



Erzählungen für den Feierabend
Der Schi-Verein/r °°-n,s.rob.

Der neue Herr Forstgehilj ist ein Bergli-
scher und bei Nuhpolding daheim. An einem
Winlerlaq hat er zwei lange Brettl auf den
Dachser Buckl tragen , mit Lederriemen an
die Fuß hingeschnallt, zwei Stecken m die
Hand genommen und dann ist eS in einem
Sanier dahingegaugen über die verschneiten
Klee- und Brachäcker, wie der Teutl im
Schnellzug. Bei der Keiler Krautbreiten hat
es ihn allerdings in den Feldgraben draht
daß man vom Herrn Fvrstgehisten nur inehr
die Steckerl und in hohem Bogen ' ine
schwarze Pudelkappen gesehen hat.

..Aber das y'hiirt so zum Sport .' hat der
Herr Forstgehilf gesagt, den Schnee aus den
verpappten Ohrmuscheln beutelt und sein
verbogenes Schienbein wieder eingeschnackelt.

Tie Buben und Dirndl vom ganzen Dör¬
fer! sind aus dem Tachserbuckl versammelt.
Vergessen vor Schauen und Staunen die
beißenden, feuernden Zehenspitzl und die
büßenden Nasentröpferl.

„ Uten. . . Jetzt haut '? 'n wieda!"
Der kleine Hansengirgl wird ganz hupfert

vor Freud.
.Au ? die Nas'n . . .?"
.Aus 'n Bauch . . .?'
„Anf'n A . . .?"
..Eing'schlagn. . . Es gilt . . .!'
Drei Stangerl Bärendreck, zwei Scbnnrr-

beiner zwei Geißelstrick und eine Stein-
schleuder hat der Hansengirgl auf die Weis'
gewonnen

Der Betläuter schickt um Fünfe die Kin¬
der heim. Dann kommen die Großen zum
Gassen

.Alsdann , dös san de Latten , wo sich die
Leut in die Berg die Schädl einrenna . . .1
Hmm . . . Mir war 's gnua ". kritisiert der
Holzapfl-Beni, schnupft ein Gsetzl und treibt
hch >" m Wirtshaus zu.

'r net zwider" begutachtet der Krem-
.i -Girgl . der beim Fingerhackeln dem Jak-

kerbauern-Toni den Däumerling aus dem
Scharnier gerissen hat und der einen leeren
Fuchzigerbanzen fünfzehnma! hintereinan¬
der langsam druckt und zur Höhe stemmt.

.Und zwanzg Mark! kosten de Dinger . . .?
Daß i net rutsch . . .!"

.San grad escherne Brettl . . . und vorn
a bisserl ansgschwanzt. . .!"

..Für a Maß Bier nagelt der Sattler dös
ganze Lederzeugl hi!"

Drei Tag später kommt der Kremser-
Girgl mit zwei Brettern aus den Tackst
Buckl. Zwei Besenstiel haben vorläufig die
Stück ersetzen müssen. Znm erstenmal hat er
überzwerch den Buckl packt, damit die
Gschicht schön stad ins Nutschen kommt. Gut
ist es gangen bis zum Keiler Acker. Aber
dann . . dann hat der Girgl das Wedeln
angefangen wie ein Kuhschwanz im Som¬
mer. Hat die Knie verwechselt. Ein Stecken
ist ihm unter die Brettl kommen.

.Kreuzsacklzement. . .!"
Ein Haxen hat noch in der Luft herum¬

gewackelt Sonst war nichts zu sehen, als
eine Wolke Pulverschnee.

..Aber das a'hört so zum Sport " , hat der
Herr Forstgehilf gesagt.

.I glaub ' scho". hat der Girgl daraus ge¬
sagt und nach seinen Ohrmuscheln gesucht,
auf denen er die eisige Talfahrt gemacht,
die fünf Zentimeter dick angeschwollen, vom
Schädel vollständig gefühllos abgestanden
waren.

.Freist . . . freist . . . i glaub 's scho. . .I"
Dann ist er hinten ums Dorf herum und

heimgegangen.
Am nächsten Tag kommen der Wimmer

Verl und der Schneider Toni mit ..Haus-
gmachte Schi" daher . Ein paar Kreuzerstrick
um die Holzspanntösfl mußten als Bindung
herhalten.

Miteinander . . . auf eins . . . zwei . . .
drrre , . . . sind sie gestartet. Ter Schneider
Toni behauptet zwar der Wimmer Verl
wär ihm zwischen die Haxen gefahren. Ter
Veri sagt es gegenteilig. Aber das haben
beide nimmer leugnen können daß sie dem
Strirner sein Backofenhäusl halb eingerannt
haben. Die Beweisstucker hat jeder auf dem
Hirn gehabt mit einem Pinkel wie ein
Kreinermuckl iFünfersemmels.

..Aber daS g'hört so zum Sport " hat der
Herr Forstgehilf gesaat und der muß es als
Becglerischer doch wissen.

Ter Brücker Mich! und Kramer Wastl
wrren die nächsten. Jeden Tag ist ein a.n-
dcres Paar als Zuwachs kommen. Dem Kei-

' lecbauern sein Krautanger ist mitten im
Winter auis neu umgeackerl worden.

.To brauch ma im Frühjahr weniastens
die Maulwurshaufa net umkraken" schätzt
de.' Keilerbauer und druckt ein Auge zu.

Ter Strirnerin ihr Backofen ist windschief
ms der Leiten gelehnt und im Vertrauen
gesagt Ter Kramer Wastl hat auch noch ein
ar .dereS Häusl im Schwung der Schibeaei-
stiruna mitgenommen und das war neben
der Miststatt vom Helldobler gestanden.

..Aber das a'hört so dazu", hat der Herr
Fvrstgehist gesagt und die andern haben
auch gelacht und die Zuschauer erst recht.

.Dem Wastl ist ebenfalls nichts anderes übrig

blieben und so war der Schisport eine große
Hetz und Gaudi.

Ter Kremser Girgl hat sich sein Kreuz ver¬
bogen. Sein ganzes G'stell ist durcheinander.
Dem Wimmer Verl ist der rechte Haxen aus
der Kugel geschnackelt. Ter Schneider Toni
hat sich die Hosen gesprengt, dort , wo das
Kreuz aushört . Ter Bader Lippl kann nur
mehr mit der Linken seine Kunden einseisen
und rasieren, weil die Rechte verprellt ist.
Wie ein Stückl Hackfleisch hat dem Herrn
Hauptlehrer sein G'sicht nach der letzten Ra¬
sur ausgschaut. Der Kramer Wastl ist zwei
Täg in der Unterhosen hinterm warmen
Ofen g'hockt. Tie einzige Werktagshosen hat
die Kramerin an den Gartenzaun zum Aus¬
lüsten gehängt denn der Wastl war doch
selbigesmal hinter dem Häusl vom Hell¬
dobler in die Lachen gesaust.

..Aber dös g'hört so zum Sport ", hat der
Herr Forstgehilf gesagt. Während der Nacht¬
zeit haben es sogar einmal die Wirtsschwei¬
zerin und die Lampldirn probiert . Bei Nacht
ist ja die G'srier immer am stärksten. Kurz
und gut . einen großen T-'gel voll Hunds¬
schmalz hat der Bader Lippl den beiden

" .gen Weibsbildern richten müssen
das alle Schäden heilt und kühlt und

drei Wochen lang waren ihre Kammerfenster
doppelt verriegelt . So hat wenigstens der
Wurzbacher Sepp aus der Tanzmusik erzählt
und der ist Spezialist und Fachmann in sol¬
chen Dingen.

Da hat der Herr Forstgehilf zur weiteren
Werbung für den edlen Sport ein Preis¬
rennen ausgemacht. Ein Preisrennen mit
zwei seidenen Stehsahnen und Geldpreisen
von drei Maß Bier abwärts.

Es war an einem Tage in den achtziger
Jahren , daß große Aufregung in dem kleinen
Torfe Schweigheim ' fchte.

Einer sagte es dem anderen : ..Ein Zirkus
kommt! Ein Zirkus kommt!"

Ein paar Buben stiegen auf den Kirchturm
hinauf und schauten in die Weite. Richtig,
drüben am Waldrand ging eine Staubwolke
hoch und ein paar Wagen rollten heran.

Eine halbe Stunde später schaukelten sie
durch die Torfstraße gezogen von Pferden,
denen man die Ripven zählen konnte. An
der Spitze des Zuges ritt ein phantastisch
gekleideter Mann , der laut und falsch auf
einer wie Gold leuchtenden Trompete blies.

Tie Schweigheimer Kinder machten große
Augen, und auch die Alten waren vor die
Tür getreten, denn es war das erstemal daß
sich ein Zirkus in diese Gegend verirrte.

Aus dem Platz neben der Linde wurden die
Wagen aufgestellt, dann begann ein eitriges
Hämmern und Klopfen denn aus rasch her-
beigeholten Brettern sollten die Sitzplätze
noch bis zum Abend fertiggestellt werden.

Plötzlich wurde etwas das silbern blinkte,
herausgerollt und zwischen zwei Häusern
die sich gegenüberlagen ausgespannt : Ein
Drahtseil.

Ter Trompeter ritt durch die Straßen,
stieb in sein Instrument und verkündete, daß
der weit berühmte Zirkus Lampertini sich
die Ehre gebe das hoch geschätzte Publikum
zur Eröffnungsvorstellung einzuladen. Man
werde einen Bären zu sehen bekommen und
Affen, die durch brennende Reisen springen,
der dumme August werde seine Späße trei¬
ben. und Höhevunkt der Vorstellung werde
es sein wenn Fräulein Luzia die berühmte
Seiltänzerin , ihre Künste hoch in der Luft
zeigen werde . . .

Am Abend lagen alle Häuser leer, und auk
dem Dorfplatz saßen und standen dicht ge¬
drängt Männer . Frauen und Kinder.

Ter Mond hing wie eine große Melone
im Wipfel der mächtigen Linde und. wenn
die Drehorgel einen Augenblick schwieg ver-
nahm man das leise Rauschen der Blätter.

Die Zirkusleute boten was sie versprochen
hatten und nun sollte als Krönung und Ab-
schluß die Seiltänzerin erscheinen.

Sie trat aus dem Wagen vielleicht vier-
zehn oder fünfzehn Jahre alt . Sie war an¬
getan mit Flitterwerk das im Fackelschein
glitzerte und funkelte. Einen Augenblick stand
sie still wie versonnen dann lief sie w>e ein
flüchtendes Reh in das Haus von desien
Fenster aus sie das Seil betreten sollte.

Als sie den Fuß auk da? schwankende Seil
setzte und den japanischen Schirm au !-
spannte verstummte das Gespräch der Men-
schien und man vernahm nur noch das Rau¬
schen im Lindenbaum.

Das Mädchen war vorsichtig Schritt uw
Schritt vorwärts schreitend etwa bis zur
Mitte des Seiles gekommen als man Pferde-
petrappel vernahm das gleich darau ' ab-
gelöst wurde von einer lauten polternden
Männerstimme - .Unglaublich! Ten ganzen
Weg zu versperren! Das geht doch nicht, ich
muß durch hier!"

Der Landarzt , der in einem größeren, nicht
allzu weit entfernten Dorfe wohnte, ein

DaS ganze Dörfer ! war aus den Beinen
und hat sich bei der Umeinandersteherei die
halben Zehen erfroren . Die Fahrer sind
hemdärmelig mit ihren Bretteln den Zu-
schauern auf die Hühneraugen getrappt.
Haben ein um das anderemal in die Händ
gespuckt, auf daß die Schi bester rutschen.

Der Herr Forstgehilf hat den Starter , den
Ordner, den Schiedsrichter, die Preisverkei¬
lung — mit einem Wort das ganze Renn-
komitee übernommen und grad wie er mit der
roten Fahn das Zeichen zum Abfahren geben
will, da drängt sich der Herr Wachtmeister
durch die Leut. „Halt . . . . halt . . . . das
Ganze haaaalt . . .!"

Die Zuschauer drängen zusammen. Aber der
Herr Wachtmeister ist mit dem Herrn Forst-
gehilfen in das nächste Bauernhaus und da
drinnen haben sie eine halbe Stund mitein¬
ander verhandelt.

Dann ist der Herr Wachtmeister allein her¬
ausgekommen und hat die zwanzig Brettl mit¬
sammen gesetzlich beschlagnahmt, da sie alle
widerrechtlich vom Brettcrstoß des Saliter-
bauern enteignet worden waren und die Sali-
ter Babett auf die Weis' um ihr escherncs
Schlafzimmer zur Aussteuer gekommen ist.

„Ja , g'bt's denn so was aa . . .?"
Das Rennen ist abgesagt worden und die

Leut haben höllmäßig über die Obrigkeit qe-
maßelt . und zwar mit vollem Recht, denn der
Herr Wachtmeister hätt auch nach dem Ren-
nerts die Brettl verhaften können und dann
hätten die Zuschauer wenigstens ihre Lustbar¬
keit gehabt.

Der Schi-Verein hat sich aufgelöst und als¬
dann sind noch ein paar Monat Strafen aus
dem edlen Sport herausgesprungen.

„Aber das g'hört alles dazu" hat der Herr
Forstgehilf gesagt und um seine Versetzung
eingegeben.

alter , einsamer Junggeselle war es. Er be¬
fand sich mit seiner Kutsche auf dem Heim¬
weg. hatte sich bei einem Kranken oder viel-
leicht auch in einem Torskrug verspätet und
war ärgerlich, durch die Komödianten und
ihre Zuschauer an der Weiterfahrt gehindert
zu sein.

Unwillige Zurufe klangen aus. Der Doktor
war nicht beliebt im Dorfe, er galt als grob.
Man umdrängte den Wagen der nun noch
weniger seinen Weg fortsetzen konnte als
zuvor.

Der Arzt sprang heraus : ..Macht Platz.
Leute, seid vernünftig ! Ich bin müde, und
mein Gaul auch!"

.Und wenn Ihr auch ein studierter Herr
seid" brüllte einer den Doktor an . ..so lasten
wir uns doch unser Vergnügen nicht ver¬
derben durch Euch. Wartet bis die Vor-
stellung zu Ende ist!"

..Fällt mir gar nicht ein. Ihr habt die
Straße frei zu machen, und damit basta!"

Droben auf dem Seil machte das Mäd¬
chen immer noch seine zierlichen Schritte,
nahe heran war es nun gekommen an das
H"iis . wo der gefährliche Spaziergang enden
sollte.

Ta geschah es. daß der Arzt in jäher Un-
besonnenheit dem Bauern der ihm zunächst
stand eine Backpfeife versetzte.

Ein Wutschrei des ganzen Dorfes war die
Antwort ein Schrei, schrill und so laut , daß
er der Seiltänzerin wie ein Stich durchs
Herz ainq. ihren Fuß straucheln ließ und sie
hinabkeate vom Seil zum Boden.

Die sich eben zum Angriff auf den Arzt an.
schickenden Bauern stürzten nun zu dem
Mädchen besten Fall ein wenig gemildert
worden da es beim Sturz mit einer Schnalle
des Kleides sich im Seil verfangen hatte , ehe
es völlia zur Erde sank.

Der Arzt bahnte sich den Weg zu der wie
lebla? steaenden Komädianstn.

.Das linke Bein ist gebrochen" nef er
„packt an. ich fahre sie in die Kreisstadt ins
Krankenbai,s !"

A»k starken Männerarmen wurde das
Mädchen »um Waaen getragen und sorgsam
in die Polster gebettet.

Durch die stumm stehenden Menschen fuhr
der Doktor davon . . .

Er blieb in dieser Nacht in der Kreisstadt.
Er bemühte sich um die Verunglückte als

sei es 'eine Tochter.
Als ste an ? der Bewußtlosigkeit erwachte

saß er an ihrem Bett und legte Leckereien
vor sie bin Schokolade Gebäck Süßigkeiten

..Nun werde ich nicht mehr aut dem Seile
tanzen können '̂ kragte sie.

Doch, du bist jung das Bein wird rasch
heilen'"

Immer noch blieb der Doktor in der Stadt.
Täglich besuchte er leinen Pflegling , dem eS
von Tag zu Tag bester ging.

Er der sonst ein mürrischer müder Mann
gewesen war schien verwandelt . Mit dem
Mädchen lachte und scherzte er und auch die
Bauern aus den Dörfern verwunderten sich
daß aus dem Griesgram mit emem Male ein
umgänglicher freundlicher Herr geworden
war . der nicht nur schimpfen und fluchen

Die SeMänzerin/ Non 6 ans Gökaen

Dezember
DaS stimmt ln dieser Zeit so weich
und macht die Augen oft so schwer:
Die Tage gehn so klein und gleich
in einem Glanz , so dünn und bleich,
als wenn 's der letzte W8r'.
Vom Frührot bis zum Dämmerlicht,
das fliegt vorbei, du weißt nicht »viel
Der Nebel sickert feucht und dicht,
so kahl starrt jedes Baumzesicht —
und kein« Melodie.
Der Garten tot. ganz ohne Zier.
So einsam dort der Steg.
Nicht Wiesenduft , im Wald kein Tier —
Mit zagen Füßen schreiten wir
lichtwärts den dunklen Weg.

Karl Dnrkerk

konnte, sondern verstehende Worte fand für
die Kranken.

Als Luzia die ersten Gehversuche machte,
führte der alte Doktor sie in den Garten , der
voller Bliimen stand.

Und da war es daß der Mann zu ihr
sagte: Du darfst mich nicht verlassen. Kind,
dn mußt immer bei mir bleiben. Ich bin
allein habe keinen Menschen . . ."

..Sie sind gut zu mir . Herr Doktor!" er¬
widerte Luzia sonst nichts.

Ein Paar Tage später war sie verschwun¬
den.

Der Doktor war über Land gefahren.
Als er am Abend zurückkam. sagte man

ibm. daß das Mädcben durcki die Garten¬
pforte von wo der Wald leicht zu erreichen
war . davonaelausen sei. Man habe e? erst be¬
merkt als Stunden verstrichen waren und
man habe ja wohl auch kein Recht einen ge¬
nesenen Men üben noch länger zurückzuhalten
im Hause der Kranken.

Der alte Doktor nickte: Nein das durfte
man nicht, und was war er kür ein D"mrn-
kops gewesen, zu glauben einen jungen Men-
üben, gewohnt an Wandern und Weite ar
sich sesteln zu können, an ' einen einsamen
müden Mann . . .

Einmal noch schrieb Luzia »iw erzählte.
dak>sie wieder ans dem Seile tanze.

Der Doktor las die Karte , indes das Pferd
den gewohnten Trott ging von Dort zu Dorf.
In viele kleine Stücke zerriß er sie und ließ
sie mit dem Winde verwehen irgendwohin in
die große, bunte Welt . . .

Der Gberhomo
Unter den bedeutendsten Lichtern der Alma

Mater Philippiner zu Marburg strablte im ver¬
gangenen Jahrhundert die große Leuchte der
Theologie l) . Dr . Pfeiffer besonders hell. Ins¬
besondere konnte niemand so viele Titel sein
eigen nennen, wie dieser Professor! Es waren
ihrer schier zu viel für einen normalen Men-,
schen! Darum beförderten ihn auch die Stu¬
denten zum Oberhomo! Die orthodoxe Kirche
aber verlieh ihm zu allen anderen Titeln eines
Tages noch den Rang eines Archimandriten.
Von da ab nannten ihn die Studenten auch den
„Mandrill ". Doch der gelehrte Herr war selbst
nicht wenig eitel auf seine Titel und führte sie
gern an.

Kam da der gelehrte Herr einmal auf einer
herbstlichen Wanderung, bei der er sich ver¬
spätet, in der frühen Dunkelheit an die Lahn,
wo eine Fähre die Reitenden übersetzte. Non
batte der Ferge zwei Schiffe: ein kleines für
Einzelpersonen und ein großes, die „Schoos-
föhre" genannt, weil er damit die Schafe über¬
zusetzen pflegte.

Der getehrte Herr am dunklen Ufer des
Flusses legre also die Hände an den Mund und
rief: „Ho! über!" Von drüben kam bald Ant¬
wort:

. Wer es denn dooa?" —
Das war nun für den Oberhomo eine Gele¬

genheit, sich mit allen Titeln und Würden vor-
zustMen! — Er begann also:

„Hi-r steht der weiland Rektor Magnikicus
der A' ma Mater Pbilippina . Ordentlicher Pro.
fessor und Doktor der Tbeoloaie. auch Lsten-
tiat . sowie Doktor der Philosophie, Suver-
intenden' der Diö-eie Marburg und geistlicher
Inspektor. Oberkonsistorialrat. Dekanus der
Universität, Ephorus des Snpendiars : Archi-
mandnt . " — weiter kam er nicht, da der
Fährmann von drüben ibm darwischensnhr:
„Ioa , loa. es ich'cket! Ich weeß schon Beschceü,
ich maß de Schoossähre nähmen!" —

Langsam rauschte er mit der Schoofföhrc
heran Aber wie erstaunte der Gute.- als er
drüben nur den einen  Mann fand! Das
schlichte Kind des Volkes konnte es nicht las¬
sen: obwohl der Professor es ihm klarzumachen
versuch! und ihm darlegte, daß er keineswegs
gescherzt— daß ein einziger Mensch so viel
und so schwerwiegende Titel tragen könnte.
Das war für den Fährmann zu viel. — Er soll
von dieser Begegnung mit dem Oberhomo
einen dauernden Schaden davongetragen
hohen . —
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